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Das Abonnement 
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Dienſtag den 11. Juni 1861. 


Amtliches. 

Berlin, 11. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
bt: Dem Polizei⸗Direktor Engelcken zu Potsdam und dem Kaufmann 
Kari Scho elvinck zu deer in Oflrieeland den Rothen Adler-Drden vierter 
Aaſſe, jo wie dem Keutier Friedrich Wilhelm Michaelis zu Pyrig das 
Algemeine ng u verleihen; ferner dem im Staats⸗Miniſterium fun ⸗ 

n Geheimen enlerungs-Raty Dr. Duncker den Rang eines Raths 
— en en; und den bisherigen Beigeordneten Rentner Schömann 
us erſten, und Naberigen Beigeordneten Geheimen Kommerzienrath Laußz 
US zweiten Beigeordneten der Stadt Trier auf eine fernere ſechsjährige Amts⸗ 
Nu u betätigen; endlich dem Landſtallmeiſter von Schwichow a Tra · 


die Grlaubnig ur Anlegung des von des Kaijerd von Rußland ek 

Ihm verliehenen St. Stanielaus: rdens zweiter Klaſſe, und dem praktiſchen 

Arzt Dr. Gerhardy zu Düſſeldorf zur Anlegung des von des Königs von 

Qunnoper u Me verliehenen Ritterkreuzes vierter Klaſſe des Gunelphen- 
eilen. 

Des Prisadocent Dr. Gerkrath in der philoſophiſchen Fakultät der Uni» 
derfität Bonn ift zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakul⸗ 
lt des Lyceum Hofianum zu Braunsberg ernannt worden. 

Der wiſſenſchaftliche Hülfslehrer | 
Geiſtliche Ferdinand Halbe 4 en find zu ordentlichen Lehrern an dem Gym ⸗ 
Yaflum zu Münſter ernannt worden. 

* Die eie Referenbarte: Janſen und Kyll in Köln ſind auf 
nd der beſtandenen dritten Prüfung zum Advokaten im Bezirke des König 
lichen Appellationsgerichtshofes zu Köln ernannt worden. 

Ihre Majeſtät die Königin haben Allergnädigſt geruht: Dem Modewaa⸗ 

ändler Kaufmann Wilhelm Theodor Stegemann hierſelbſt das Prä⸗ 
dikat Allerhöchſtihres Hof⸗ Lieferanten zu verleihen. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt und Altgraf zu Salm⸗Reif⸗ 
ſerſcheldt⸗Dyck, nach Düſſeldorf. 


Nr. 138 des St. Anz. s enthält das Geſetz, betr. die anderweite 
Regelung der Grundsteuer; vom 21. Mai 1861. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


London, Montag 10. Juni Vormitt. Nach der heu⸗ 
igen „Times“ find drei Regimenter Infanterie und Arlile⸗ 
die nebſt Munition in die anglo⸗amerikaniſchen Garniſonen ge⸗ 
ſundt worden, um dieſe gegen etwaige Angriffe der irregulä⸗ 
ten Korps zu verſtärken. 

Parte „Montag 10. Juni. Nach einem hier einge⸗ 
koffenen Telegramm aus Konſtantinopel vom geſtrigen 


haupt für den Jahre ernannt werden ſolle 
und nur mit Zuſtimmung der Pforte abberufen werden könne. 
Nach Ablauf jenes Termins wird die Pforte mit den Mächten 
don Neuem ſich vereinbaren. Das Oberhaupt würde aus 
Allen chriſtlichen Unterthanen des Sultans zu wählen ſein. 
Dieſe Arrangements find definitiv. 1 | 

Turin, Montag 10. Juni. Die „Opinione“ theilt 
mit, daß das Miniſterium ſich noch nicht konſtituirt habe; 
wie es heißt, würde Ricaſoli den Vorſitz und das Portefeuille 
des Aeußern, Menabrea das der Marine übernehmen: Fanti, 
Caſſinis und Natoli würden ihre Dimiffion geben und durch 
Dellarovera, Liſſoni und Sello erſetzt werden. 

Aus Rom wird gemeldet, daß der Papſt wiederherge⸗ 
ſtellt ſei. 


(Eingeg. 11. Juni 8 Ubr Vormittag s.) 


Deut ſchland. 


Preußen. ( Berlin, 10. Juni. [Vom Hofe; Tages- 
nach richten.] Su König und die Königin machten geſtern 
Abend nach der Rückkehr von Potsdam noch eine Spazierfahrt durch 
den Thiergarten. Um 9 Uhr war im königlichen Palais Theegeſell⸗ 
Idaft, zu welcher die Herzogin von Sagan und einige andere fürſt⸗ 
liche Perſonen, ſo wie die Miniſter v. Auerswald, v. Bernuth, 
d. Belhmann⸗Hollweg, v. Schleinitz, die Geſandten v. Ujedom, 
Graf Pourtales, General Graf Adlerberg und andere diſtinguirte 
Herren mit ihren Gemahlinnen Einladungen erhalten hatten. Heute 
ormittag nahm der König die Vorträge der Geheimräthe Illaire 
und Goftenoble und der Generaladjutanten v. Alvensleben und 
d. Manteuffel entgegen, und empfing dann höhere Militärs im 
Beiſein des Generalfeldmarſchalls v. Wrangel Der Generalfeldmar⸗ 
Hall v. Wrangel iſt in dieſen Tagen wiederholt im königlichen Pa⸗ 
ais geweſen; man bringt dieſe häufige Anweſenheit mit dem Pi⸗ 
olenduell Manteuffel⸗Tweſten in Verbindung, über das beim 
ouvernementsgericht verhandelt wird. Die Duellanten, Sekun- 
anten und Zeugen find bereits vernommen. Als ſolche find bei die⸗ 
em Duell aufgetreten einerſeits der Generalmajor und zes 
Mandant von Potsdam, Hiller v. Gärtringen, und der Direktor im 
arineminifterium, Generalmajor v. Rieben, andererſeits der 
Rechtsanwalt Juſtizralh Dorn und ein Regierungsrath. Die Hei⸗ 
lung des Stadtgerichtsrathes Tweſten nimmt einen un Verlauf. 
O Heute Nachmittag konferirte der König im Beiſein des Kron⸗ 
Pringen mit dem Staatsminiſter v. Auerswald. Vormittags fand 
ein Minifterratt ftatt, zu dem auch der Kronprinz von Potsdam ge⸗ 
lommen war. Die Verhandlungen dauerten von 10 Uhr bis 2 Uhr. 
Um 5 Uhr war im königlichen Palais Tafel von einigen 40 Ge⸗ 
ecken. Unter den Gäſten befanden ſich hier anweſende fürſtliche 
berſonen, Minifter, Geſandte, Militärs, der General Graf Adler⸗ 
berg ax, Der Kronprinz war nicht zur Tafel geblieben, jondern 
Ion um 5 Uhr wieder nach Potsdam gefahren. In feiner Beglei⸗ 
tung befand ſich der Prinz Georg, welcher der Königin-Wittwe 
einen Beſuch machen wollte. — Prinz Friedrich iſt heute Mittag 


r. Anton Schnorbuſch und der 


Auf dies mit Auenahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt posen 1½ Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
8 24½ Sgr. . 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


zur Kur nach Homburg abgereiſt; dagegen iſt geſtern Nachmittag 
der Fürſt W. Radziwill, welcher 6 Wochen in Karlsbad war, von 
Teplitz kommend, hierher zurückgekehrt. — Der Kaiſer Alexander 
von Rußland hat unſerm Könige drei herrliche ruſſiſche Pferde mit 
hoͤchſt koſtbarem Geſchirr zum Geſchenk gemacht und find dieſelben 


ugleich mit dem ruſſiſchen Militärbevollmächtigten, General Gra- 
— Adlerberg, aus Petersburg hier angekommen. Den Transport 


der Pferde überwachten in Stallmeiſter, ein Kutſcher und zwei die Kriſis unvermeidlich, eine Kriſis, die, ſobald fie eintritt, ſich 


Stallleute. In dieſen Tagen wird der Stallmeiſter dem Könige 
die Pferde vorführen. Das Geſchirr ift Gegenſtand der Bewunde⸗ 
rung, da deſſen Dekoration überaus reich und prachtvoll iſt. Auch 
dem Sohne des Grafen Adlerberg, der etwa 13 Jahre alt iſt, hat 
der Kaiſer einen ſchönen Araber geſchenkt. — Geſtern Nach⸗ 
mittag iſt die Verhaftung des Abtheilungswachtmeiſters bei der 
Schußmannſchaft, Prittſchow veranlaßt worden. Derſelbe fungirte 
als ſogenannter Vizewirth in den Häusern, welche der Polizeibehörde 
gehören. Man verſichert, daß wohl noch mancher andere Polizei⸗ 
beamte zur Unterſuchung gezogen werden dürfte. — Schon wieder 
hört man hier von der Gründung neuer Zeitungen; die eine derjel« 
ben ſoll von dem aus Amerika zu uns zurückgekehrten Braß redigirt 


werden. 


Gumbinnen, 9. Juni. [Zur Huldigungsfeier.] 
Die Herren Frenzel⸗Perkallen und Th. Käswurm⸗Puspern haben 
unterm 4. Juni in der „Pr. Litt. Z.“ folgenden offenen Brief an 
die Grafen Eulenburg und Dohna⸗Lauk gerichtet: 

„Ew. Hochgeboren haben eine Aufforderung erlaſſen zur Betheiligung an 
den Feſtlichkeiten, die bei Gelegenheit der Anweſenheit Sr. Maj. des Königs in 
Königsberg ftattfinden ſollen, und haben in derſelben nur die Stände unſerer 
Provinz für berechtigt erklärt, durch einen Minimal-Beitrag von 20 Thlr. ſich 
bei dieſen Feierlichkeiten betheiligen zu dürfen. Mag dieſes in früherer Zeit im- 
merhin Gebrauch geweſen ſein, im iepigen Jahrhundert aber halten wir dieſe 
exkluſive ſtändiſche Feier für eine unzeitgemäße, und haben mit wahrem Be⸗ 
dauern wiederum geſehen, wie die Träger veralteter Ideen immer von Neuem 
der Anlaß find, daz awilcpen Volk und Fürſt nicht diejenige Harmonie herge- 
ſtellt wird, weiche unumgänglich nothwendig iſt zum Wohle unſeres Vaterlan⸗ 
des. Fern ſei es von uns, zu meinen, daß E „Hochgeboren dieſes abſichtlich 
gewollt haben, Ihre einfeitige Aufforderung ſcheint uns aber jene Harmonie 
nicht nur nicht zu fördern, ſondern vielleicht zu mindern, denn wir behaupten 
mit Entſchiedenheit, daß Ihre Aufforderung eine nur unbedeutende Betheiligung 
ur Folge haben wird. Dringend erſuchen wir Sie daher, noch in letzter Stunde 
Fre Bekanntmachung zu ändern. Faſſen Sie dieſelbe allgmein, richten Sie 
dieſelbe an jeden Altpreußen, den es drängt, ſeinem Könige bei deſſen erſtem 
Beſuche in unſerer Provinz ein Willkommen zuzurufen, und der Willens ift, 

Scherflein zu den gierdei naih wendige Finägoben renten ie 
und Geld abhängen, und Sie werden eine 3 
als es bisher ber Fall geweſen, Sie werden un Önige feine wahren Freunde, 
nicht in Uniform und . ſondern im ſchlichten in in Menge 
präſentiren. Sie werden kein veraltetes Ständefeſt improvifiren, ſondern ein 
lebendiges Volksfeſt ins Leben rufen.“ 

Magdeburg, 9. Juni. [Feuersbrunſt.] Heute Abends 
8 ½ Uhr gerieth der nördliche Thurm der hieſigen St. Ulrichskirche 
durch einen Blitzſtrahl in Brand. Das Feuer ergriff ſehr bald auch 
den ſüdlichen Thurm und verbreitete ſich von hier aus über die 
ganze gewaltige Bedachung der Kirche. Die Stadt ſchwebte faſt 
eine Stunde lang in großer Gefahr, als nach dem Zuſammenſtür⸗ 
zen der Thürme die Glut und die Funken durch die ſtark bewegte 
Luft auf die nächſtgelegenen Häuſer a wurden, in denen 
ſich große Niederlagen brennbarer Stoffe (Spiritus u. ſ. w.) befin⸗ 
den und von welchen einige ſchon in Brand zu gerathen anfingen. 
Durch die Umſicht und Entſchloſſenheit der hieſigen Feuerwehr 
und mit Hülfe der vor einigen Jahren eingerichteten Waſſerkunſt 
wurde jedoch die Gefahr beſeitigt. Die Kirche iſt bis auf das 
Mauerwerk ein Raub der Flammen geworden. 

Thorn, 9. Juni. [Die Beſteuerung der Juden in 
Warſchau.] In Beef der läſtigen Tageszettelſteuer, welche 
von den jüdiſchen Kaufleuten für ihren zeitweiſen Aufenthalt in 
Warſchau erhoben wird und gegen die, wie früher ſchon ausführ⸗ 
licher berichtet, mehrfach von der hieſigen Handelskammer im In. 
tereſſe der preußiſchen Staatsangehörigen vergeblich kremonſtrirt 
wurde, hat die Handelskammer abermals ein Geſuch beim Handels⸗ 
miniſter eingebracht. Zur Motivirung deſſelben führt ſie an, daß 
die engliſchen Juden nach $. 11 des zwiſchen Rußland und Groß⸗ 
britannien abgeſchloſſenen Handelstraktats vom 31. Dezember 1858 
(12. Januar 1859) von dieſer Steuer befreit wären und der eng⸗ 
liſche Generalkonſul in Warſchau einen engliſchen Staatsangehöri⸗ 
gen gegen dieſe Steuer geſchüßt hätte. Nun genießt aber Preußen 
dieſelben Vortheile und Rechte, welche durch jenen Traktat Groß⸗ 
britannien eingeräumt worden ſind, mithin wäre gedachte Steuer 
auch nicht von den vorher bezeichneten preußiſchen Geſchäftsleuten 
ferner einzuziehen. In dem erneuerten Geſuch nahm die Handels⸗ 
kammer auch Gelegenheit, darauf hinzuweiſen, wie die Agenten des 
Pächters der Tageszettelſteuer bei der Einziehung verfahren. Der 
auswärtige Geſchäftsmann kommt nach Warſchau, Niemand er⸗ 
innert ihn an die läſtige und nicht unbedeutende Steuer — 5 Sgr. 


erm 


er Zeitung, 


pro Tag! — erſt wenn er auf dem Bahnhofe ſein Billet zur Heime | 


fahrt gelöſt hat, tritt der Agent des Pächters vor und verlangt den 
Nachweis der Steuerzahlung. Natürlich kann Jener denſelben 


nicht leiſten, er will nachträglich und ſofort den Betrag bezahlen, 5 


das nimmt der Agent nicht an, er verlangt, der Reiſende ſoll ihn 
auf das Rathhaus begleiten. Die Stunde der Abfahrt ſchlägt, 
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In ſe rate 
(1%, Sgr. für die fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags me 
genommen. 


Kriſis werden, wenn ſich nicht, was dieſes Blatt jedoch bezweifelt, 
Jemand findet, der ſein undankbares Geſchäft der Vermittlung in 
gleich geſchickter Weiſe fortzuführen verſteht. „Ohne eine ſolche 
Vermittlung zwiſchen den republikaniſchen Ideen, welche in Ita⸗ 
lien nach Macht und Bedeutung ringen, und dem monarchiſchen 
Prinzip, das von Piemont keinen Augenblick verleugnet oder ver⸗ 
kürzt werden kann“, bemerkt die „Donauzeitung“ weiter, „ſcheint 


auch gegen die Cavourſchen Beſtrebungen wenden und ſie zu be⸗ 
kämpfen haben wird. Denn da die letzten Ziele der bisherigen 
Turiner Politik nicht in Cavours Kopf entfprangen, jo find fie 
mit ſeinem Tode auch nicht aufgegeben. Inzwiſchen aber wird ſein 
Scheiden die Aktionspartei nicht ruhig laſſen, und ſo ſcheint denn 
in der That der Turiner Miniſter in einem Augenblicke geſtorben 
zu ſein, in welchem ſein Tod bedenklicher wird, als es ſein Leben 
in letzter Zeit geweſen iſt.“ Die „Preſſe“ ſagt in ihren Betrach⸗ 
tungen über Cavours Ableben u. A.: „Auch ſeine ſchlimmſten 
Feinde werden Cavour das Verdienſt nicht beſtreiten, daß er, wie 
man auch die Mittel beurtheilen mag, die er zur Erreichung ſeiner 
Zwecke in Bewegung ſetzte, nicht nur ein kühner Politiker, ſondern 
auch ein an Hülfsquellen unerſchöpflicher Miniſter und ein Arbei⸗ 
ter war, wie Italien keinen zweiten beſitzt. Zunächſt alſo wird von 
Cavours Tode Italien ſelbſt am ſchwerſten getroffen, denn es hat 
Niemand, der ihn auch nur theilweiſe zu erſetzen vermochte. Das 
Unglück Piemonts in den Jahren 1848 und 1849 hatte in ihm die 
Ueberzeugung befeſtigt, daß die nationale Unabhängigkeit nicht mit 
der nationalen Begeiſterung und nicht mit tollkühnem Muthe 
allein errungen werden könne. Er wollte Piemont zuerſt zum kon⸗ 
ſtitutionellen Muſterſtaate in Italien machen, ſeine Finanzkraft er» 
hohen, es wahrhaft militäriſch organiſiren, und weil er ſein Volk 
kannte, war ihm das Italia farà da se eine widerwärtige Prahle⸗ 
rei, und wollte er nichts beginnen, bevor ihm nicht ein ſicherer, 
mächtigerer Bundesgenoſſe zur Seite ſtand. Ein Feind aller Illu⸗ 
ſion und idealer Beſtrebungen, das Auge unverrückbar auf das un⸗ 
mittelbare Bedürfniß und praktiſche Zwecke gerichtet, war er der 
Feind Mazzini's und der Gegner Garibaldi's. Eiſern hielt er feſt 
an dem Prinzipe der konſtitutionellen Monarchie und ließ den po⸗ 
litiſchen Idealismus nur inſoweit gewähren, als er ſich dieſem 
oberſten Zwecke dienſtbar machte. Er nahm Mazzini's und Gari⸗ 
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den und demüthigte den Letzteren, als die Aktionspartei ihm die 
Führung ſtreitig machen und dem Rechte der konſtitutionellen Mo⸗ 
narchie, über Krieg und Frieden zu entscheiden, vorgreifen wollte. 
Er war nicht Italiener, ſondern Piemonteſe von Haufe aus, und 
die Piemontiſirung Italiens ſchien ihm das einzige praktiſche Mit⸗ 
tel der Einigung. Der Tod Cavours hat die Geſchicke Italiens 
neuen Wech ellen preisgegeben. Es wäre gewagt, heute ſchon 
die Konſequenzen des Verſchwindens Cavours vom politiſchen 
Schauplaß nach allen Richtungen hin ermeſſen zu wollen. Zus 
nächſt iſt eine der mächtigſten Stützen des engliſchen Einfluſſes in 
Italien gebrochen und den napoleoniſchen Plänen auf der apenni⸗ 
niſchen Halbinsel ein weites Feld eröffnet. In Wien, in Rom, in 
den Tuilerien, in der Behauſung Mazzini's zu Genf oder London 
wird die Kunde von Cavours Tod mit ſtiller Freude begrüßt wer⸗ 
den. Während die vertriebenen italieniſchen Fürſten die Stunde 
näher denn je wähnen, wo ſie nach ihren Reſidenzen in Neapel, 
Florenz, Modena und Parma zurückkehren können, träumt der 
Mazzinismus ſchon von der Eroberung Roms und Venedigs, von 
der e Oeſtreichs, der Verbrüderung Italiens mit 
Ungarn und der Rekonſtituirung Polens. So groß iſt die Lücke, 
die Cavour zurückläßt; ſein Tod öffnete eine weite Breſche in der 
Umwallung des proviſoriſchen Weltfriedens, und die Verſuchung, 
einen allgemeinen Sturm zu wagen, iſt größer denn je. Sei es, 
daß der Abſolutismus oder die Revolution den Verſuch macht, die 
Reaktion iſt in beiden Fällen unvermeidlich, und die konſtitutionelle 
Monarchie weder in Italien, noch in Oeſtreich noch anderwärts hat 
dabei etwas zu gewinnen.“ 0 

— [Tagesnachrichten.] Das Polizeiminiſterium bat der 
in Berlin und Poſen erſcheinenden polniſchen, periodiſchen Druck⸗ 
ſchrift: „Prawda Pismo szasowe przez X. V. Z.“ den Poftdebit 
im öſtreichiſchen Kaiſerſtaat entzogen und die in Paris bei E. Dentu 
erſchienenen Broſchüren: „Massacres de Varsovie, lettre à 8. 
M. l’Empereur Napoleon III.“ und „La Pologne en 1861 par 
Alfred Ravelet“ verboten. — „Slowo“ veröffentlicht folgende fünf 
Petitionspunkte als Programm der Ruſſinen Galiziens: 1) Gali⸗ 
zien ſoll je eher in ein polniſches Verwaltungsgebiet (öſtlich mit 
Lemberg als Hauptſtadt) und in ein ruſſiniſches getheilt werden; 
2) im ruſſiniſchen Verwaltungsgebiet ſoll die Unterrichts. und Amts⸗ 
ſprache die ruſſiniſche fein; 3) ſoll bei Sr. Majeſtät ein beſſeres 
Landtags wahlgeſetz erwirkt werden, welches der zahlreichen ruſſini⸗ 
ſchen Nation eine angemeſſenere Anzahl von Vertretern zuwieſe; 4) 
Bildung eines Ausſchuſſes für die nationale Geſchichte und 5) eines 
für die Topographie Galiziens. — Die Stadtbehörde von Klauſen⸗ 
urg hat in Folge der häufigen Brandlegungen das Standrecht 


verkündet. 


und dieſer, um nur fortzukommen, wird zu einem, nicht ſelten er⸗ 


heblichen Geldopfer indirekt gezwungen. Das Alles geſchieht unter 
den Augen und mit Unterftugung der Warſchauer Polizei. Auch 
Fälle find vorgekommen, wo jene Agenten christliche Geſchäftsleute 
mit einer derartigen Forderung attakirten. (D. 3.) 

Oeſtreich. Wien, 8. Juni. [Die öſtreichiſche 
Preſſe . Tod Cavours.] Cavours Tod, meint 
die miniſterielle „Donauzeitung“, dürfte für Piemont zu einer 


Lemberg, 5. Juni. [Ein aufrichtiges Bekenntniß⸗ 
Der jüngſt ſuspendirte „Przeglad Powsz.“ ift am 1. d. wieder er⸗ 
ſchienen und enthielt folgende Einleitungsworte an der Spitze ſeines 
Blattes: Das hohe Statthaltereipräfidium geruhte bekanntlich den 
„Prz. Powsz.., weil deſſen Tendenz mit der Integrität der Mon⸗ 
archie unvereinbar wäre, zu dreimonatlichem Schweigen zu ver⸗ 
urtheilen. Unſer Rekurs ward verworfen, vom k. k. Polizeimini⸗ 
ſterium jedoch uns bedeutet, daß die Suspenſion im Wege der 
Gnade auf anderthalb Monate eingeſchränkt ſei. Wir find dem 
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hohen Miniſterium dafür unfern Dank ſchuldig, drücken aber auch 
zugleich unſere außergewöhnliche Bekümmerniß aus hinſichtlich 
des verlangten Einklangs unferer Tendenz mit der Integrität der 
Monarchie, wie dieſelbe von Zentraliſten verſtanden wird. Der 
$. 22. der P.⸗O. iſt fo elaftiich, daß er die Deutung nach der indivi⸗ 
duellen Anſicht eines jeden Gerichtes zuläßt. Wegen dieſer Um⸗ 
ſtände nun, da nämlich die Preßordnung ſehr elaſtiſch ift und un⸗ 
ſere Anſchauungen nolens volens von denen der hohen Regierung 
öfters differiren, ferner da die Deutung der Paragraphen bisher uns 
unbekannt iſt und wir als rechtliche und gewiſſenhafte Menſchen 
von der Tendenz, die nach unſerm Dafürhalten mit der Integrität 
und dem Wohle des Landes vereinbar iſt, nicht ablaſſen können, 
wird der „Prz. Powsz.“ auch weiterhin gewiſſermaßen ohne Schutz 
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des Kodex erſcheinen müſſen. 


Württemberg. Stuttgart, 8. Juni. [Ernennung] 
Am 5. d. erfolgte die Ernennung des Direktors v. Sigel zum 
Titular⸗Staatsrath und proviſoriſchen Chef des Finanzdeparte⸗ 
ments. v. Sigel will die Leitung des Departements erſt nach 
Durchberathung des Haupt⸗Finanzetats durch die Stände, welche 
im Laufe dieſes Sommers erfolgen wird, übernehmen. Das Han⸗ 
dels⸗ und Verkehrsweſen wird nicht vom Finanzminiſterium abge⸗ 
trennt werden. (K. 3.) 
[Dr. A. Schott f.] Vorgeſtern ſtarb hier im Alter 
von 79 Jahren Prokurator Dr. Albert Schott, früher ein langjäh⸗ 
riges Mitglied der württembergiſchen Zweiten Kammer, ſo wie auch 
litglied der deutſchen Nationalverſammlung. Mit Recht ber 
zeichnet ihn der, Schwäbiſche Merkur“ zugleich als einen Veteranen 
des deutſchen Volksgeſanges. 


Anhalt. Deſſau, 9. Juni. [Giftmord.] Dr. Hermann 
Jahn, bisher praktiſcher Arzt in dem benachbarten Orte Quellendorf, 
ftand am 4. d. unter der Anklage des Giftmordes durch Coniin vor 
den Schranken des hieſigen Schwurgerichts. Das Opfer der That 
war ein Mädchen, das mit dem Angeklagten in Liebesverhältniſſen 

eſtanden. Nach einer zweitägigen Verhandlung wurde der der 

hat nicht geſtändige Angeklagte durch den Wahrſpruch der Geſchwo⸗ 
reuen (mit 8 gegen 4 Stimmen) der vorſätlichen Tödtung durch 
Gift für ſchuldig erachtet und vom Gerichtshofe hierauf u lebens⸗ 
länglicher Zuchthausſtrafe (die Todesſtrafe beſteht hier nicht mehr) 
verurtheilt. In der Nacht nach ſeiner Verurtheilung hat ſich jedoch 
der Verurtheilte im Gefängniſſe erhängt. 

Baden. Freiburg, 8. Juni. [Programm des „Na⸗ 
tionalen Vereins “.] Der „F. P. 3.“ geht das Programm 
des hieſigen ſogenannten „Nationalen Vereins“ zu, welcher angeb⸗ 
lich daſſelbe erſtreben will, wie der Nationalverein. Der weſentliche 
Inhalt deſſelben iſt: 1) Daß für die Geſammtheit der nicht⸗öſtrei⸗ 
chiſchen, deutſchen Lande die Führung der deutſchen Streitkräfte, die 
Macht der Heeresorganiſation, ſowie die Vertretung Deutſchlands 


nach außen in die Hand des Königs von Preußen gelegt; 2) daß 


dieſer Fürſt ein deutſches Miniſterium in Frankfürt am Main er⸗ 

nennen, neben welchem daſelbſt eine Volksvertretung eingerichtet 
werden ſolle; 3) daß die deutſchen Lande chs nach wie vor 
im deutſchen Bunde verbleiben ſollen, mithin zwiſchen Oeſtreich 

und dem übrigen Deutſchland die bisherige wechſelſeitige Garantie 

des Bundesgebiets fortbeſtehen ſoll. 

Heſſen. Mainz, 8. Iunt. [Militäriſches.] Durch 
Kabinetsordre vom 3. Juni iſt den hieſigen königlich preußiſchen 
Regimentern eine andere Garniſon angewieſen worden. Von den 
bier ſtehenden Regimentern kommt daß 39. Infanterie-Regiment 


nach Koblenz, das 38., das lange in Frankfurt garniſonirt hat, nach 


Schleſien, namentlich nach Glogau. An ihrer Stelle find das 32., 
jetzt in Halle, und das 69. jetzt in Koblenz, hierher beſtimmt. Nach 
Luxemburg kommt an die Stelle des 36. Regiments das jetzt in 
Schleſien garniſonirende, aus Polen beſtehende 15. Regiment. (F. P. 3.) 


Sächſ.Herzogth. Koburg, 9. Juni. [Rheinbunds⸗ 
gelüſte in Süddeutſchland.] Der „Württemb. Staatsanz.“ 
hatte bekanntlich den Bedenken und Anklagen, welche in Betreff 
der etwa an ſüddeutſchen Höfen ſpukenden Rheinbundsgelüſte in 
der Preſſe laut geworden waren, eine ſehr beſtimmt klingende Abs 
leugnung entgegengeſetzt. Die neueſte Nummer der „Wochenſchrift 
des Nationalvereins“ entgegnet darauf: „Weiß der „Württemb. 
Staatsanz.“, was er thut, indem er jene Anklagen, die bisher jo 
rückſichtsvoll und ſchonend wie möglich aufgetreten find, mit kecken 
1 Lügen ſtraft? Will er es darauf ankommen laſſen, daß ſein 
reifter Widerſpruch wie eine Herausforderung aufgenommen und 
beantwortet wird? In einem der letzten Stücke unſerer Wochen⸗ 
ſchrift iſt eine nüchtern und bündig ausgeführte Rheinbundstheorie 
zu leſen, welche ſich indeſſen für eine bloße Vermuthung auögiebt 
und Niemanden beſchuldigt. Heute wollen wir dem „Württ. Staats⸗ 
anz.“ im Vertrauen jagen, daß jene Rheinbundstheorie keineswegs 
eine Seifenblaſe der „Konjekturalpolitik“, ſondern das Werk eines 
Mannes iſt, der ſich in der Lage befindet, ſolche Theorien mehr 
oder weniger zu That werden zu laſſen. Wir wollen dem „Würt⸗ 
temb. Staatsanz.“ ſogar wiſſen laſſen, daß der Urheber der fragli⸗ 
chen Rheinbundstheorie. überdies frank und frei erklärt hat: lieber 
der „Bundesgenoſſe“ Frankreichs als der „Vaſall“ Preußens. 
Will der „Württemb. Staatdanz.T vielleicht auch den Namen des 
Mannes genannt haben, welcher das Alles geſagt hat? Und den 
Namen der hochherzigen Frau, welche in Bezug auf jene Aeuße⸗ 
rungen und Geſinnungen mit dem auen edlen Unwillens und 
tiefer Beſchämung erklärte: lieber lebenslang wick ofeln eſſen, als 
ſolche Schande über ſich ergehen laſſen? Und will der „Würtlemb. 


Staatsanz.“ endlich den Namen eines Gewährsmannes wiſſen, der 
als Ohrenzeuge von dieſen Dingen reden kann! Ver „Württemb. 
Staatsanz.“ möge ſich die Sache drei Mal überlegen, und die be⸗ 
ſtimmteſten Inſtruktionen einholen, ehe er auf ſeine und Anderer 
Gefahr hin antwortet.“ 1 

Gotha, 9. Juni. [Verurtheilung.] Das Leipziger. Be⸗ 
zirksgericht hat auf Vernichtung ſämmtlicher 1800 in Leipzi 
lagernden Exemplare der gegen die Trinitätslehre gerichteten Schrift 
des Dr. Beyer erkannt. 

Eiſenach, 6. Juni. [Evang. Kirchenkonferenz.] 
In der geſtrigen ſechſten hung der deutſchen evangeliſchen 
Kirchenkonferenz wurde die Diskuſſion über die Stellung des Kir⸗ 
chenregiments zu Ende geführt und dabei ein Antrag auf Beför⸗ 
derung der Gemeinſchaft der einzelnen Landeskirchen unter ſich an⸗ 
genommen. Den Hauptgegenſtand der Berathung bildete die Frage 


2 


über den evangeliſchen Kirchenbau. Der letzte Gegenſtand der 
Verhandlungen betraf die kirchliche Armenpflege. Nachdem der 
Präſident am Schluſſe eine Ueberſicht der Arbeiten der Konferenz 
bei der diesmaligen Verſammlung gegeben, wurde dieſe Seſſion 
mit einem Schlußgebete des Seniors Lindenberg beendet, (Weim. 3.) 


Schleswig. Friedrichsſtadt, 4. Junj. [Die Be» 
feſtigungsarbeiten! werden eifrig fortgeſetzt, die Fortifikatio⸗ 
nen auf der Weſſtſeite beginnen ſich bis an Koldenbüttel auszudeh⸗ 
nen, während ſie im Norden bis Herrenhallig gehen und angeblich 
bis Schwabſtedt ausgedehnt werden ſollen. Jun Oſten iſt man 
ſchon ſo weit fortgeſchritten, daß man vor einigen Tagen mit der 
Schanzarbeit auf der Süderſtapeler Feldmark begann und ſeitdem 
mit 60 bis 80 Mann thätig geweſen iſt. Ein Schiff mit Faſchinen, 
Schanzkörben und anderem Material iſt gleichfalls auf der Eider 
eingetroffen, und ſpricht man gleichfalls von dem Eintreffen eines 
Artillerieparks. Bei Düppel werden ſieben geſchloſſene Werke, 
wovon einige bereits fertig ſind, ſo wie zwei Batterien und zwei 
Brückenköpfe errichtet, auf Allen drei Batterien angelegt, Pulver⸗ 
magazine und Blockhäuſer aufgeführt. In der Stellung bei Düp⸗ 
pel können 100 Kanonen angebracht werden, außer der Armirung 
der Brückenköpfe und der Batterien auf Alſen. Täglich ſind 400 
Arbeiter bei der Aufführung dieſer Werke beſchäftigt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 7. Juni. [Die Beſchwerden der Jonier.] 
Die „Nea Epoche“ veröffentlicht ein vom 20. v. M. datirtes Schrei⸗ 
ben des Herrn M. A. Dandolo, Mitglieds des joniſchen Parla⸗ 
ments, an den Marquis von Normanby, worin er die Gründe aus⸗ 
einanderſetzt, welche die Jonier beſtimmen, das Aufhören der eng⸗ 
liſchen Schutzherrſchaft herbeizuwünſchen. England, heißt es darin 
unter Anderem, hat mit Ausnahme deſſen, was Frederik North 
Lord Guilford ruhmvollen Andenkens für den öffentlichen Unterricht 
gethan, bei uns nie weder die Literatur, noch die Künſte, noch die 
Wiſſenſchaften oder den Handel und den Ackerbau aufgemuntert, 
und der öſtreichiſche Lloyd verſchaffte uns viel beſtändigere Vor⸗ 
theile, als die Schutzherrſchaft je den Willen oder die Macht und 
die Fähigkeit hatte, uns zu Theil werden zu laſſen. 

London, 8. Juni. [Tages notizen.] Von den königli⸗ 
chen Kindern ſind die beiden jüngſten an den Maſern erkrankt. — 
Mit der Genehmigung König Victor Emanuels und unter der Prä⸗ 
ſidentſchaft feines hieſigen Geſandten hat ſich hier ein Verein zur 
Unterftügung nothleidender Italiener gebildet. Er verfolgt keine 
politiſchen Zwecke, ſondern will armen, in London lebenden Italie⸗ 
nern jedes Glaubensbekenntniſſes, die einer Unterſtützung würdig 
ſind, Wohnung, Nahrung und Kleidung verſchaffen, ihre Kranken 
unterbringen und ihren Kindern, wo es noth thut, Hülfe leiſten. 
Viele hochſtehende Perſonen, darunter der ehrenwerthe W. Aſhley, 
Monckton Milnes, Layard und Panizzi, bilden den Ausſchuß des 
Vereins. — Der Pariſer „Moniteur? zeigt in feinem Schreiben 
aus London an, daß in dieſer Stadt, in Vorausſicht einer günſti⸗ 
gen 1 der Preis des Brotes um 1 Penny per Pfund abgeſchla⸗ 
. GG Q 

Paris, 7. Juni. [Aus der Budgetdebatte.] Die 
geſtrige Budgetdebatte im geſetzgebenden Körper war nur durch 
eine Rede Olliviers bemerkenswerth, in welcher hervorgehoben 
ward, daß die Darlegung der Finanzlage gefälſcht ſei; es ſeien un⸗ 
edeckte Poſten und ein wirkliches Defizit vorhanden, jo ſehr man 
ich auch bemühe, die Sache der Kammer und dem Lande in einem 
andern Lichte darzuſtellen. Vorzüglich ſei das Budget des Kriegs⸗ 
miniſteriums bemerkenswerth, denn es ſeien nicht 400,000 Mann, 
wie das Budget aufitelle, ſondern 467,000 Mann unter den Waffen. 
Einen andern Vorwurf erhebt Ollivier gegen das bei Aufſtellung 
des Budgets von 1862 befolgte Syſtem, die zukünftigen Einnah⸗ 
men, beſonders den Ertrag der indirekten Steuern, zu hoch ange⸗ 
ſchlagen zu haben. Schließlich verlangte Ollivier Reduzirung der 
Armee auf den Friedensfuß. Die Einwände der Redner wurden 
von dem Miniſter Magne, dem Staatsrathe Vinkry und dem Be⸗ 
richterſtatter der Budgelkommiſſion Buſſon beftritten. Doch ſtell⸗ 
ten auch dieſe nicht in Abrede, daß der Effektivbeſtand der Armee 
467,000 Mann wenigſtens und nicht 400,000, wie im Budget 
ſteht, beträgt. 

— [Die Regierung und der Klerus.] Die „Union“ 
veröffentlicht folgendes „Mitgetheilt“ von dem Minifterium des 
Innern: „Das Journal „Union“ beſchuldigt die Regierung in ſei⸗ 
ner Nummer vom 4. Juni, den Klerus wie eine verdächtige Klaſſe 
inmitten der Nation zu behandeln und auf dieſe Weile ihren Pflich⸗ 
ten der Unparteilichkeit und des Schutzes den Prieſtern gegenüber 
nicht nachzukommen. Dieſe ſonderbare Beſchuldigung erſcheint in 
beſagtem Blatte gerade in dem Augenblicke, da der Herr Miniſter 
des Innern die Verfolgung der für den Klerus beleidigenden Bro⸗ 
ſchüren angezeigt hat. Es ift daran gelegen, die öffentliche Meinung 
und beſonders den franzöſiſchen Klerus auf die Unehrlichkeit ſolcher 
Polemik aufmerkſam zu machen. Die „Union“, welche die reli⸗ 
giöſen Diskuſſionen nur zum Vorwand nimmt, um politiſches 
Mißtrauen zu erregen, will dem Klerus den Glauben beibringen, 
daß er bedroht ſei, weil die Juſtiz die von Prieſtern begangenen 
Vergehen gerichtlich verfolgt und unterdrückt hat. Genanntes Blatt 
verkennt auf dieſe Weiſe die Grundprinzipien jeder geſellſchaftlichen 
Ordnung, ſowie, daß die Anwendung der Strafgeſetze, indem fie 
die der Moral und der öffentlichen Ordnung zuwiderlaufenden 
Handlungen betreffen, alle Intereſſen und alle legitimen Rechte bes 
ſchüßt. Wenn man behauptet, wie es die „Union“ gethan hat, 
daß der Klerus dem „Zorn und der Verachtung“ der Bevölkerung 
überliefert ſei, weil einige Prieſter, welche ihre Pflichten gegen den 
Staat vergeſſen hatten, von der Adminiſtration gewarnt oder von 
der Juſtiz beſtraft wurden, fo heißt dieſes zugleich die Miſſion der 
Regierung und die Ehre des Klerus verleumden, welcher dem Kai⸗ 
ſer ebenſo treu wie der Kirche iſt. Der katholiſche Klerus von 
Frankreich weiß, daß, wenn die Regierung die Pflicht hat, von Allen 
ohne Ausnahme Achtung vor dem Geſetz zu verlangen, dieſelbe noch 
niemals die Sorgfalt außer Acht gelaſſen hat, welche fie der Unab⸗ 
haͤngigkeit, der moraliſchen Autorität, ſo wie allen großen Intereſſen 
der Religion ſchuldet. Nur der Parteigeiſt kann dies leugnen, in 
der Abſicht, ſich durch die Aufreizungen, welche er verurſacht, und 
durch das Mißtrauen, welches er unterhält, zu befe Die 
Journale, welche die Rolle ſpielen, ſind ſchuldig und ſetzen ſich 
ſtrengen Maßregeln aus. Die Adminiſtration hofft, daß dieſe 


— 


laoſen, arbeitsſcheuen Individuen, der eigentliche Auswurf un 5 
lind ſchon feit Monaten bearbeitet worden, und ihrem a A 


1 


Benachrichtigung genügen werde, um ſie zu größerer Zurückhaltung 
und Billigkeit zu veranlaſſen.“ 

Paris, 8. Juni. [Tagesbericht.] Der Kaiſer hat einen 
Brief an den Bruder des Grafen Cavour gerichtet, um ihm de 
tiefen Antheil auszudrücken, welchen er an ſeinem Verluſte nimug 
Auch iſt die Rede davon, daß Herr Achille Fould, der ſich dire g 
von London nach Fontainebleau begeben hat, in beſonderen Au 
trägen nach Turin gehen werde. Auf der anderen Seite heißt eh 
daß Hr. Nigra in einigen Tagen nach Fontainebleau kommen jet 
— Sicherem Vernehmen nach begiebt ſich der Kaiſer nächſten Mo⸗ 
nat nach Vichy, um die dortigen Bäder zu gebrauchen. Der O 
Lepic ſoll bereits dorthin gereift fein, um eine Wohnung für den 
Kaiſer herzurichten. Ohne politiſchen Beigeſchmack wird der dorfig? 
Aufenthalt des Kaiſers aber wohl nicht ſein. Er ſoll nämlich do 
über die römiſche Frage verhandeln. Der Herzog von Grammon 
und der Kardinal Oraffellini kommen bekanntlich bis Juli ebenfald 
nach dem genannten Badeorte. — Die Nachricht von der Kran 
heit des Papſtes hat hier einige Unruhe erregt. Nach Privatbrieſen 
ſoll diefelbe ernſter ſein, als man nach der Depeſche vermuthen 
könnte. — Der Prinz Napoleon hat den Befehl erhalten, wenn 
möglich, bis zum 15. Juni in Paris zurück zu fein. — Heule 
Abends find alle Geſandten der Großmächte nach Fontainebleau 
abgereiſt, wohin fie eine Einladung für acht Tage erhalten haben, 
— Zu Biſchöfen von Marſeille, Montpellier, Vannes und Lucon 
find durch kaiſerliches Dekret vom 5. d. die Herren Deguerry (Pfaw 
rer zu Madeleine hier), La Courtier (Erzprieſter zu Notre⸗Dam⸗ 
hier), Dubreuil (Oberer des Seminars von St. Pons) und Gold 
(Generalvikar zu Dijon) ernannt worden. 

— [Die Okkupation Roms.] Herr Laurentie veröffentlicht in 
der „Union“ folgende Antwort auf einen Artikel der Debate“, wel’ 
cher für den Abzug der franzöſiſchen Truppen aus Rom ſich ausge 
ſprochen hatte. Herr Laurentie ſagt: „Rom birgt, wie alle Haupl' 
ſtädte, ein revolutionäres Element in ſeinem Schooße, nur 
dem Unterſchiede, daß die weltlichen Staaten bis zu den Zähnen 
bewaffnet find, um ſich gegen die Revolution zu veriheidigen, wäh⸗ 
rend dem Staate des Papſtes jede ähnliche Vertheidigung unler⸗ 
jagt iſt. In Paris z. B. wird die Revolution durch eine Armee 
von 60,000 Mann niedergehalten; in Rom bat fie eine Poliz 
ohne Waffen, oder Waffen ohne Soldaten vor ſich, und bei dieſem 
Unterſchiede der Situation iſt an der Haltung des Volkes weni 
gelegen, denn das eigentliche Volk macht niemals Revolutione 
ſondern es iſt dies ein Theil des Volkes und zwar der kleinſte, dabei 
aber der aufgebrachteſte und wüthendſte. Setzen wir voraus, un 
dieſe Vorausſetzung ift kein Alt des Aufruhrs, ſetzen wir alſo vor 
aus, daß die ganze militäriſche Organisation Frankreichs ſich im 
Verfall und Paris ohne Garniſon befinde, glauben Sie, daß die 
revolutionäre Sekte nicht augenblicktich aus ihren Höhlen 
Vorſchein käme? Für uns iſt die Gegenwart der franzö 
Armee in Rom das, was die Anweſenheik der franzöſiſchen 
in Paris it. Die Popularität, bei der Bepöerung Tommi 10 

ieſer Angelegenheit nicht in Betracht. Die Zerſtörer könnten a 
e e ee N 0 ir konnten 
daß dag reach Bar aufgehen Faule ber Pepe e 
und zu verehren. Es ergiebt ſich hieraus, daß die Auweſenhel 
der franzöſiſchen Armee in Rom nur Eins beweiſt, Ba Er, 
—— Air er j Ken. 100 einem revolutionären Unter“ 
nehmen zu bewahren. Frankreich thut, was der Papſt nicht thun 
kann; Frankreich leiht dem Papſte ſeine Soldaten, 8 er. — 
larität des Papſtes wird dadurch ebenſo wenig beeinträchtigt als die⸗ 
jenige aller Regierungen, welche eigene Streitkräfte zur Machu 
von Attentaten verwenden.“ e 

— ([Proudhons Kritik der napoleoniſchen Po’ 
litik] In feinem neueſten Werke la guerre et la paix fr 
Proudhon u. A. den franzöſiſchen Kaiſer? „Weshalb ſeid Ihr in 
die Krimm gegangen? Um die Türkei zu unterſtügen? Nein, 
denn Ihr laßt fe heute im Stiche. Um eine Religion zu vert 
digen? Nein, denn Ihr laßt heute einen Papſt fallen; was w 
Ihr in Italien? die Revolution proklamiren? Abet vor demßFeſtungs⸗ 
viereck habt Ihr Kehrt gemacht, gerade aus Furcht vor der Revolu⸗ 
tion.“ Nationalität, meint Proudhon, iſt ein Wort, das man er 
funden hat, um die Meinung aufzuregen. Die italieniſche Natio- 
nalität: „eine verruchte Myſtifikation, Italien ift mehr als je 
geknechtet; zur monarchiſchen Zentralifation gedrängt, bald durch 
den franzöſiſchen Einfluß, welcher aus Italien einen Vaſallen machen 
möchte, bald durch den engliſchen Macchiavellismus, welcher in der 
Halbinſel ein Juſtrument gegen Frankreich ſucht, ſetzt es feine Nationa⸗ 
lität aufs Spiel, anftatt ſeine Kräfte zu organtſiren.“ Ungarn: „UM 
garn, die Magnaten begreifen es, findet gegen die Deuiſchen im Norden, 
die Ruſſen im Norden, die lateiniſchen Racen im Süden und im 
Welten ſeine Sicherheit in der kaiſerlichen Macht, der «8 ſich frei⸗ 
willig angeſchloſſen hat.“ Und die polniſche Nationalität? Proud 
hon lacht darüber, daß man eine von ſich und ihren eigenen Kön 
gen aufgegebene Nation wieder erwecken will. „Warum nicht au 
das Sachſen des Wittekind? Das Königreich der Weſtgolhen? Was 
hat die Welt verloren, als ſie Polen untergehen ließ?“ a 


A g Schweiz. 

euenburg, 4. Juni. [Die Ruheſtörungen in 
Chaux⸗de⸗Fonds.] Am verfloſſenen Freitag (31. Mah haben 
in Chaux-de-Fonds, wie ſchon erwahnt, ftandaloſe Auftritte ſtatt⸗ 
gefunden, als deren Urheber von dem „National“ einige nichts · 
nutzige Faulenzer bezeichnet werden. Das genannte Blatt, indem 
es zugleich ein bedenkliches politiſches Streiflicht auf den Vorgang 
wet ee die Vorgänge in He Weiſe: 

„Die Judenverfolgung war nur ein mehr o 

Vorwand. Was — eigentlich wollte, war Zumal: Puff un 
das. Seit einiger Zeit läuft im Kanton das Wort „Annexion an Frankteich. 
herum, und man fagt dem exaltirten Theil einer alten Partei mit Recht ode 
Unrecht nach, er begünſtige dieſe Tendenzen. Wie dem immer ſei: dieſe zügel 


Schonung zugeſehen, daß fie am Ende glauben mußten, fie dü ache, 
was ſie wollten, und es ſei ihnen gegen die — * a dr 
de» Fonds Alles erlaubt. Wir ernten nur, was man geſäct hat. Folgende 
nun der Vorgang. Freitag Nachmittags 1 Uhr ee ſich vor dem Cafe 
des Gaſthofes zur Lilſe, wo gewöhnlich die Ziraeliten ihre Taſſe trinken, elliche 
50 Individuen mit dem Rufe: Nieder mit den Ausſaugern des Volkes! Mieder 


mit den Juden!“ An ihrer Spi te ſich ein übelberü pe 
merklich, ein gewiſſer Biehler, e ee . 


r* 
aber aus di wegen gemeiner V ogen r er 
fen. Er pain am Böen ing In een een un 1 


40 Frs. werthe Uhr zum Kauf angetragen, 


wurden, 1 er dem Kourtier eine Ohrfeige. Die Demonſtration um 1 Uhr 
kildete die etzung der Heldenthat und wollte eben zu Thatlichkeiten über- 
geben, als noch rechtzeitig der Präfekt Colomb mit einigen Gendarmen au 
Platze erſchien und den Biehler binter Schloß und Riegel ſetzte. Den 
Per über blieb Alles ruhig; um 8 Ubr Abends aber ſammelten fich 
etwa 100 Individuen vor der Präfektur mit drohenden Mienen. Der Biehler 
aus ſeinem Gefängniſſe herab durch das Gitter eine Rede an die Menge, 
ch von den Juden, den Blutſaugern, den Tyrannen, der Annexion u. |. w. 
und nahm dafür die wilden Beifallsrufe ſeiner Geſinnungsgenoſſen entgegen. 
Vergebens ſuchte der auf der Präfektur wohnende Gerichtspräſident Gretillat, 
ſonſt ein beliebter Volksredner, die Leute zu beſchwichtigen; man ließ ihn nicht 
zu Worte kommen und ſchrie ihm zu: „Wir wollen den Biehler! der Biehler 
muß heraus!“ Endlich, des Schreiens müde und ſich gegenſeitig erhitzend, 
griffen die Menſchen zu Steinen und Ziegeln und ſchmiſſen Ades ein, was ſie 
an der Präfektur treffen konnten. Das dauerte eine halbe Stunde, während 
welcher die drei im Haufe poſtirten Gendarmen nichts dagegen ausrichten konn ⸗ 
ten. Dann ging es zum Sturm in das Innere des Gebäudes, wo alles Er- 
reichbare verwüſtet und, um über den Charakter des Geſindels keinen Zweifel 
zu laſſen, den überrumpelten Gendarmen während des Tumultes die Uhren 
geſtohlen wurden. Es muß auffallen, daß während dieſer ganzen Zeit der 
geſinnte Theil der ſonſt ſchlagfertigen Bevölkerung kein Mittel fand, dem 
ndal Einhalt zu thun. Grit um 10 Uhr, als der Präfekt ſich hatte aus 
der belagerten Präfektur frei machen können, ertönte der Generalmarſch; aber 
auch dieſem Rufe leiſteten nur in den 30 Milizen Folge. Der Große Rath 
e unglücklicher Weile vor einiger Zeit alle Waffen im Zeughauſe von Neu- 
Hatel lonzentriren laſſen, und dieſer Umſtand mag allenfalls die unthätige 
Haltung der Bevölkerung während jener zwei Stunden erklären; denn am 
3. September 1856 ging es da anders zu. Genug, jene 30 Milizen, zu wel ⸗ 
etliche freiwillige Bürger ſtießen, marſchirten nun im Sturmſchritie, von 
Offizieren geführt, nach der Präfektur, räumten daſelbſt tüchtig auf und faßten 
17 —— ab; die Uebrigen fanden es geratben, ſich aus dem Staube 
u machen. Erſt als Alles vorbei war, erſchien noch eine Verſtärkung von 50 
wann. die dann die Nacht über die ſeither nicht mehr geſtörte Ordnung auf⸗ 
techt erbalten half.“ Schließlich giebt der National“ zu verſtehen. daß aller- 
dings in Chaux-de-Fonds ſeit einiger Zeit Uhrenhänfer beſtänden, welche durch 
ioyale Geſchäfte den Kredit des Platzes zu untergraben geeignet jeien, und da⸗ 
ber den Unwillen io ziemlich der geſammten Bevölkerung auf ſich zögen; dagegen 
erwartet er ein gehöriges Auſſehen der Behörden und beſtreitet Menſchen wie 
Biehler und Genoſſen das Recht, die Stelle des Geſetzes einzunehmen; er hofft 
vielmehr, daß den Tumultuanten eine exemplariſche Strafe zu Theil werde. 


Italien. 

Turin, 7. Juni. [Cavours Begräbnißz allgemeine 
Trauer.] Auch heute blieben die Läden hier geſchloſſen. In Genua 
wurde jelbft die Börſe geſtern nicht geöffnet; eben jo feierten die 
jeater. überall. Der König Victor Emanuel hatte der Familie 
Cavour für die Leiche des Verſtorbenen ein Grabmal in der Su⸗ 
ga angeboten, und das heutige Turiner Amtsvlatt meldet: „Der 
König hat befohlen, dat die Leiche des Grafen Cavour in der Ba⸗ 
flica der Superga beigeſetzt werden ſolle, welche Ehre bis dahin 
den Souveränen und Prinzen von königlichem Geblüt vorbe⸗ 
alten war.“ Die Beerdigung fand heute Abend, wie bereits ge⸗ 
meldet, „mit beinahe königlichem Pompe“ ſtatt. Armee und Natio⸗ 
garde bildeten in den Eteahen, durch welche der Trauerzug kam, 
alier; im Gefolge erſchienen ſämmtliche konſtituirte Körperſchaf⸗ 
und Hochwürdenträger des Staates. Aus Genua war das Ma⸗ 
'orps erſchienen. Ferner befanden ſich im Gefolge die Arbeiter⸗ 

die Mitglieder der italieniſchen Emigration, die Deputa⸗ 

ne aus den Provinzen, ſo wie ſich faſt die geſammte Bevölfe- 
Turin dem Zuge angeſchloſſen hatte. Die dumpfe Stille 

wurde von Zeit zu Zeit durch Kanonenſchüſſe —.— 


em | unter den 


des Zuge 
En | e d Fe Keen lan bie e na- 
Berufe: die Kunde, Garibaldi liege auf Caprera ſchwer er⸗ 


ft, ging von Mund zu Munde. (Ein Turiner Blatt hat die 
Nuachricl bekanntlich widerrufen. D. Red.) Die „Opinione‘ ſpricht 
dringend dafür aus, daß das Kabinet nicht aufgelöft, ſondern 
nur durch Ernennung eines Miniſterpräſidenten und eines Marines 
miniſters wieder vervollſtändigt werden möge. Das Miniſterium 
babe, meint die „Opinione“, vor Allem Cavours Programm auf⸗ 
t zu erhalten. Daß der Verluſt Cavours, wie telegraphiſche 
Depeſchen melden, auch in Süditalien allgemein tiefe Niedergeſchla⸗ 
abet verbreitete, beweiſt, wie ſehr auch dort Italiens Sache an 
oden gewonnen hat. Wie in Turin und Genua, blieben auch in 
lermo alle Läden geſchloſſen, als die Trauerkunde eintraf. Wie 
ergreifend der Präſident im Abgeordneteuhauſe ſich in der Sitzung 
vom 6. Juni ausſprach, haben wir berichtet. Im Senate hob der 
Präſident beſonders hervor, daß die Geſchichte kaum ein Beiſpiel 
nachweiſe, wie ein Staatsmann auf einem ſo weiten Felde heimiſch 
eweſen und überall durch Gewandtheit, Feſtigkeit und Talent jo 
Wee und fait unüberwindliche Schwierigkeiten zu beſeitigen 
Yu babe. Der Juſlizminiſter Caſſinis fügte hinzu, Cavourg 
od jet ein wahres Nattonalunglüd. Pareto erhob ſich hierauf, um 
zu erklären, er ſei bekanntlich häufig politiſcher Gegner des Ver⸗ 
ewigten geweſen, doch fühle er ſich von der Größe deſſen, was der⸗ 
elbe für Italien geleiſtet, jo ſehr durchdrungen, dab er Vertagung 
r Sitzungen auf drei Tage beantrage. Jetzt, wo Cavour dem 
Vaterlande entriſſen ſei, gelle es, daß Alle für ihn einträten, um 
auf dem Wege, den er angebahnt, vorzuſchreiten. „Die Männer 
n,“ f er hinzu, „welche ſich ums Vaterland verdient Fader, 
his unſern Nachkommen ein Beiſpiel und einen Anſtoß geben, 
b ſie der Väter würdig ſich beweiſen.“ Von Seiten der weibli⸗ 
en Bevölkerung Turins ward ſofort ein Damenausſchuß gebildet, 
r unter Anderm einen Aufruf erließ, daz am nächſten Sonntag 
gugemeine Trauerkleider angelegt werden 2 
N „5. Juni. [Die Erdſtöße] im ſüdlichen Chiana⸗ 
I —.— — fort, e e mit geringem Schaden. In 
fi namentlich iſt man aber immer noch in grober Beſorgniß. 
ſchlimmſten iſt die (päpſtliche) Citta della Pieve mitgenom- 
Das Waſſer der Seen von Montepulciano und Chiuſi iſt 
eis trübe, die Luft ſchwer. Die meteorologiſchen Verhältniſſe find 
aupt höchſt auffallend. Nachdem in voriger Woche die Fie⸗ 
Ip r Hügel Schnee gezeigt, haben wir jetzt einen Anfang von 
bite, ab und zu doch gemäßigt durch kühle weſtliche Winde. 


Spanien. 

Madrid, 5. Juni. [Telegr.] Die Königin befindet ſich 
wohl. Die Infantin iſt getauft * und hat die Namen Maria 
Deren hela erhalten. — Der Maxineminiſter iſt heute zur Inſpek⸗ 
ton mtlicher Arſenale abgereiſt. 


Nuß land und Polen. 4 

tersburg, 3. Juni. [Politiſche Konſtellatio⸗ 
vu. a der auswärtigen Polti it augenblidtih wieder eine 
des z konſervotivere Strömung vorherrſchend, und die Prinzipien 
Gorſchakoff, obgleich er fortwährend das volle Vertrauen 


3 


des Kaiſers genießt und ihn auch auf dieſer Reiſe begleitet, ſcheinen 
etwas von ihrer Schärfe und Entſchiedenheit eingebüßt zu haben. 
Es iſt möglich, daß die Lage der Beziehungen zu Frankreich einer⸗ 
ſeits, die Verhältniſſe in Polen andererſeits weſentlich dazu beige⸗ 
tragen haben, aber es wirken auch noch ganz ſpezielle Gründe mit, 
indem der Charakter, welchen die nationale Bewegung in den chriſt⸗ 
lichen Provinzen und den Lehnſtaaten der Türkei angenommen hat, 
den ruſſiſchen Intereſſen nicht entſpricht. Daraus erklärt ſich die 
reſervirte Haltung gegenüber der wieder hervortretenden Frage von 
der Unifikation der Bonaufürſtenthümer und die noch reſervirtere 
in Beziehung auf die Agitation in Bosnien u. . w., die in grellem 
Gegenſaß zu der früher befolgten ſteht. (Schl. 3.) 

® Aus dem Königreich Polen, 9. Juni. [Die 
Bauernbefreiung ze] In Bezug auf die Bauernangelegenheit 
dürfte im Allgemeinen die Ruhe als hergeſtellt zu betrachten ſein. 
Die Leute arbeiten, mit wenigen Ausnahmen, wieder und erwarten 
ruhig den Michaelistermin, bis wohin gemäß der kaiſerlichen Ver⸗ 
fügung die Ablöſung reſp. Verzinſung geregelt ſein ſoll. Die mei⸗ 
ſten Herren haben auch, der Nothwendigkeit weichend, dereits die 
nöthigen Einleitungen begonnen und an vielen Orten iſt die Eini⸗ 
gung zwiſchen ihnen und ihren Leuten ſchon ſo weit geordnet, daß 
es nur noch der behördlichen Konfirmation bedarf. In Littauen 
ſind, wie nach Privatbriefen verlautet, ernſte Scenen zwiſchen eini⸗ 
gen Herren und ihren Leuten, die den ihnen obliegenden Zins nicht 
entrichten wollten, an mehreren Stellen vorgekommen; doch ſind 
die Auſſtändiſchen durch Exekutionstruppen meift wieder zur Ord⸗ 
nung gebracht; nur in Schaul iſt es zum Gebrauch der Waffen ge⸗ 
kommen, und ſind dort drei Perſonen als Opfer ihrer Widerſpen⸗ 
ſtigkeit gefallen. — In Konin und mehreren anderen Städten ſind 
die Kokarden, Schleifen und dergleichen Trauerabzeichen, als das 
Tragen derſelben verboten wurde, an die Statuen und Heiligen⸗ 
bilder, die ſich überall zahlreich auf öffentlichen Plätzen und Stra⸗ 
ben befinden, aufgehängt worden, und man ſieht heute noch viele 
derſelben mit dieſen Zeichen ausftaffirt. In Kolo hatte ein armer 
Blödfinniger eine mit ſolchen Trauerzeichen dekorirte Statue ge⸗ 
plündert und ſich im bunten Durcheinander mit denſelben vom Kopf 
bis zum Fuß behängt. Als er nun hierauf, es war getade Sonn⸗ 
tag, ſich ſo vor die Kirchthüre ſtellte, erregte dies ſo viel Lachen 
und Aufſehen, daß er durch die Polizei entfernt werden mußte, da⸗ 
mit nicht der Gottesdienſt geſtört werde. 


Griechenland. 

Athen, 1. Juni. [Entdeckte Verſchwörung.] Es 
geht das Gerücht, daß eine Verſchwörung entdeckt worden ſei, 
welche einen Ueberfall des Palaſtes bezwedte, um den König zu 
zwingen, die Miniſter zu entlaſſen und die Nationalverſammlung 
einzuberufen. Es wurden gegen 100 Verhaftungen vorgenommen, 
darunter jene von zwei Majors, eines Redakteurs und eines ruſſi⸗ 
ſchen Exoffiziers, Namens Bulgaris. Drei Redakteure entflohen. 
Mehrere verdächtige Offiziere wurden verſetzt. Oberſt Lazzaretto, 
Kommandant von Athen, wurde zum Militärgouverneur, General 
Hahn zum Oberbefehlshaber aller in den Oſtprovinzen und an der 


fehl des Militärgouverneurs 
Vom Landtage. 
Herrenhaus. 

Dem Herrenhauſe haben 45 Geſetzentwürfe reſp. Staatsverträge vorgele- 
gen, davon 44 von der Regierung eingebracht und zwar 7 im Herrenhauſe, 3 
bei beiden Häufern gemeinſchaftlich, 33 bei dem Abgeordnetenhauſe; Petitionen 
find eingegangen 199, davon 186 berathen; dieſe Gegenitände find von 16 


Kommiſſionen in 144 Kommiſſions⸗ Sitzungen und in 35 Plenar⸗Sitzungen be 
rathen worden. 


Haus der Abgeordneten. 
— Die Unterrichtskommiſſion berichtet über den Antrag des Abg. Harkort 
wegen Errichtung von Penſionskaſſen für die Wittwen und Waſſen der Ele- 
mentarlehrer aller Konfeſſionen. Der Antragſteller hatte bekanntlich einen Ge⸗ 
ſetzentwurf beigefügt, in welchem 3 neue Grundſätze enthalten find: 1) der 8.1: 
In jedem Negierungsbezirke wird eine allgemeine Penſionskaſſe für Witiwen 
und Wgiſen der Elementarlehrer aller Konfeſſionen errichtet. (Die Bezirkskaſſen 
finden ſich auch in Bayern und Hannover.) Die Kommiſſion erhebt hiergegen 
keinen Widerſpruch. 2) In dem 2. Alineg des 8. 2: „Als Kuratoren der Kaſſe 
werden aus der Zahl und durch die Mitglieder der Anſtalt drei Vertreter er⸗ 
wählt, welche die Regierung beſtätigt.“ Damit ſoll der Verdacht der Lehrer 
befeitigt werden, daß ihre Intereſſen bei der Verwaltung nicht genug berückſich⸗ 
tigt werden, daß man unndthigerweiſe große Kapilalien anſammele und jo nur 
für die Zukunft ſorge. Die Kommiſſion ſtimmt dem Grundſaß bei. 3) Im 
8. 3 Alinea 2: „Die Schulgemeinde iſt zu einem jährlichen Beitrage von 
3 Tylrn. für jeden Lehrer verpflichtet. Auch gegen dieſen Grundſatz hat die 
Kommiſſion nichts einzuwenden und fie empfiehlt ſchließlich, daß bei Einrich⸗ 
tung allgemeiner mien den e dieſe 3 Grundſätze zur Geltung kommen. 
— Eine Petition von 20,465 Bewohnern Weſtpreußens bezieht ſich auf 
die Beeinträchtigung der polniſchen Nationalität. Die Petenten fordern, die 
Gleichverechtigung der polniſchen mit der Deutichen Nalionalltät als Staats⸗ 
grundgeſetz aufzuſtellen, und verſuchen zu erlangen: die Errichtung eines pol⸗ 
niſch⸗katholiſchen Gymnaſiums in Löbau, die Errichtung eines polniſch⸗katho⸗ 
liſchen Schullehrerſeminars in Berent, die unverzügliche Vermehrung der 
katholiſchen Elementar, Volkoſchulen, da ſolches ein ſchreiend dringendes Bedürf⸗ 
niß iſt; fie fordern: die Regierung zu veranlaſſen, den dem Staate und der 
katholiſchen Kirche gefährlichen Grundſatz des Miniſterial⸗Reſtripts vom 13. Fe 
bruar 1855, nach welchem bei der Feſiſtellung des konfeſſionellen Charakters 
der Schule der lebloſe Begriff entſcheidend fein ſoll, aufzuheben, um der ſchmerz 
lichen Kränkung der Rechte der Katholiken doch einmal ein Ende zu machen; die 
Petenten wollen, daß die polniſche Sprache in ſämmtlichen Klaſſen der katholi⸗ 
ſchen Gymnaſien Weſtpreußens zu einem Lehrgegenſtand erhoben werde, daß 
der Unterricht in den 4 untern Klaſſen der Zöglinge polniſcher Abkunft, in den 
obern wenigſteus in der Religion polniſch ertyeilt werde, daß die Elementar ⸗ 
ſchulen nur mit Lehrern beſetzt werden, welche der polniſchen Sprache mächtig 
find, und daß die Aufficht über Gymnaſten und Volksſchulen nur Provinzial⸗ 
und Regierungsräthen anvertraut wird, welche der polniſchen Sprache mächtig 
find; endlich fordern fie eine Uebungsſchule bei dem Seminar in Graudenz. 
Die Kommiſſion beantragt den Uebergang zur Tagesordnung. 


— 


Lokales und Provinzielles. f 
© Pojen, 11. Juni. [Wollmarkt.] Das Geſchäft 
entwickelt ſich allmählig bei noch lebhafter Zufuhr unter Anlegung 
von Preiſen die gegen die vorjährigen um 3 bis 6 Thlr. pro Zent⸗ 
ner zurückſtehen. Viel Wolle befindet ſich in der Hand unſerer 
Händler aus den kleineren Städten, die ſich nur ſchwer zum Vers 
kaufe entſchließen und in Hoffnung auf beſſere Konjunkturen vor⸗ 
ziehen werden, das Gut wieder auf Lager zu nehmen. Die Wäſche 
iſt im Allgemeinen gut und die Reduktion dort geringer, wo ſie vor⸗ 
züglich ausgefallen, das Schurergebniß bei den meiſten Schäfereien 
e e 835 75 abel! 
t — [Die Wollzufuhrl war am Montag ſehr ſtark und 
wurde der größte Theil der zum diesjährigen Markte zum lauf 


türkischen Grenze ſtationirten Truppen ernannt. Die Polizei wurde 


kommenden Wolle eingeführt. ueberhaupt find vom 8. bis zum 


10. Abends 12,608 Ztr. in 5896 Züchen eingegangen, von denen 
jedoch ein nicht geringer Theil ſchon in zweiter Hand war. Die vor 
dem Beginn des Marktes eingegangene Wolle wurde theils auf 
Lager genommen, theils ſofort weiter ſpedirt. eo; 
Um die Ablieferung der Kontraktswollen, bei denen die Ver⸗ 
käufer die Lieferung vor dem Marktbeginn übernommen haben, zu 
ermöglichen, mußten die Extrawaagen zu Hülfe genommen werden, 
weil die ſtädtiſche Waage die Abfertigung nicht raſch genug zu be⸗ 
wirken vermochte. Heute dauerte die Zufuhr ſtark fort und ſind 
noch erhebliche Poſten eingetroffen. Für gut gewaſchene Wolle wur⸗ 
den die vorjährigen Preife gezahlt. Einige Verkäufer erlangten ſo⸗ 
gar einen kleinen Auſſchlag, während die Mehrzahl ſich mit gerin« 
gerer Zahlung (s. oben) begnügte. 
+# Polen, 11. Jun. [Hagelwetterl find während der 
warmen Tage Anfangs April in der Provinz Sachſen ziemlich hef⸗ 
tig aufgetreten. Bei uns ſcheint der Glauben verbreitet zu ſein, 
daß unſere Provinz in dieſem Jahre verſchont bleiben werde; wir 
bören indeß, daß am Sonnabend über Neubrück (Kr. Samter), 
Boruſzyn (Kr. Obornik), und am Sonntag im Kreiſe Mogilno ſich 
ziemlich beftige Hagelwetter entladen und an Feldfrüchten, die zum 
größten Theile unverſichert waren, bedeutenden Schaden angerichtet 
haben. Wenn Beſitzer ſchuldenfreier Güter die Verſicherung ihrer 
Feldfrüchte unterlaſſen, ſo können ſie dies, weil ſie einen ſolchen 
Verluſt ohne die Verletzung Dritter zu ertragen vermögen; wenn 
jedoch verſchuldete Befiger und Pächter unverſichert bleiben und 
durch Hagelſchaden ruinitt werden, jo geſchieht dies gleichzeitig zum 
Nachtheil ihrer Kreditoren und Verpachter, die indeß größtentheils 
nachſichtig oder vielmehr unvorſichtig genug ſind, die Verſicherung 
nicht zur Pflicht zu machen. Der „Neue Kredilverein“ kann von ſei⸗ 
nen Pfandbriefsſchuldnern die Verſicherung der Feldfrüchte gegen 
Hagelſchaden fordern; ob dies geſchieht, iſt uns nicht bekannt. 
Geſchäftlich am meiſten verbreitet ſind nächſt der Schwedter die 
Magdeburger, Kölniſche und Neue Berliner Hagelverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 
E Poſen, 11. Juni. [Turnfahrt.] Vom ſchönſten Wet⸗ 


ter begünſtigt, unternahm am Sonntage der hieſige Männerturn⸗ 


verein eine Turnfahrt nach Annaberg über Radojewo und Owinsk. 
Früh vor 6 Uhr hatten ſich die Mitglieder des Vereins auf dem 
Turnplatze der Realſchule eingefunden und bald darauf wurde der 
Marſch in der heiterſten Stimmung angetreten. Letztere wurde erhöht 
durch den zuvorkommenden Empfang, welcher der Geſellſchaft in 
Radojewo durch den Beſitzer Hrn. v. Treskow zu Theil wurde; der⸗ 
ſelbe ftellte in freundlichſter Weiſe feinen ſehenswerthen Park und 
die übrigen Anlagen zur Verfügung und erfriſchte die Geſellſcha 
durch einen Imbiß, der nach dem zweiſtündigen Marſche in d 
Morgenluft vortrefflich mundete. Die Erzählungen des Hru. v. T. 
aus ſeiner Jugend, aus jener Zeit, in welcher Jahn den Grund zum 
Turnweſen legte, ſowie die Erinnerung an jene glorreichen Tage 
der preußiſchen Geſchichte, in welchen das Vaterland von der 
Schmach der Knechtſchaft erlöft wurde, hoben ſichtlich die Stimmung; 
es wurde das Lied vom Meiſter Jahn angeſtimmt und beim Auf⸗ 

d ütigen Wirthe mit dem Danke für die freundliche 

e och gebracht. Um 1 Uhr gelangte die Geſellſchaft 


über Owinsk nach Mienkowo, nahm dort ein einfaches Mittagseſſen 


ein und ſetzte dann den Weg nach Annaberg fort, wo fie um 3 Uhr 
eintraf. Dort wurden einige Geſänge angeſtimmt und turneriſche 
Uebungen vorgenommen; um 10 Uhr Abends rückten die Turner 
wieder in Poſen ein, durchweg in jener frohen Stimmung, welche 
jo leicht jede Ermüdung des Körpers vergeſſen läßt. 
1 E 10. Juni. [Der Turnunterricht] nimmt in hieſig 

Gegend faſt in allen Städten einen ſehr erfreulichen Fortgang. In Pleſchen iR 
der bereits früher vorhanden geweſene Turnplaß bedeutend erweitert und ver⸗ 
vollſtändigt worden. Kozmin hat einen neuen Turnplatz eingerichtet und bes 
deutende Geräthſchaften angeſchafft, ſelbſt das kleine Zerkow hat keine Mittel 

eſpart, um der Jugend die Gelegenheit zur Ausbildung des Körpers zu ver⸗ 
ſchafßen, welche in der Gegenwart eine doppelt dringende Forderung geworden 
ift. Die hieſigen Schulinſpektoren dagegen ſcheinen von der ee 
des Turnunterrichts noch nicht ſich Überzeugen zu können. Die Regierung, die 
Kreisbehörde, der Magiſtrat wünſchten und befürworteten die Einführung des⸗ 
ſelben; ein ſchön gelegener Turnplatz mit allen Apparaten wurde unentg His 
zur Dispofition geitellt, Aber die Schulinſpektoren, der katholiſche ſowohl 
der evangeliſche, der auch Inſpektor der jüdiſchen Schule ift, haben ſich ge \ 
die Einführung erklärt und es auch durchgeſetzt, daß hier nicht geturnt kai 
Der Grund ijt unbekannt. Daß durch Feld- oder Hausarbeiten den Knab Mi 
die Turnübungen zur Ausbildung des Körpers nicht erfegt werden können, liegt 
wohl auf der Hand. 2 

F Bromberg, 10. Juni. [Turnfahrt; Stadtverordnetenver⸗ 

ſammlung.] Am Sonnabend veranftaltete das königl. Gymnaſium ſeine 
Turnfahrt. Um 5½ Uhr früh verſammelten ſich fämmtliche Lehrer und Schü⸗ 
ler auf dem Gymnaſial-Schulhofe, wo zunachſt die für dieſes Feſt angeſchaffte 
neue ſchöne Fahne im Werthe yon ca. 50 Thlr. eingeweiht wurde. Ole ph e, 
6 Fuß breit, 4 Fuß hoch, aus weißer Seide mit breitem ſchwarzen Saum 8 


mit Stlberfrangen und⸗Quaſten reich verziert, ſchmückt in der Mitte das ke 0 


ut ausgeführte preußiſche Wappen; über demjelben auf einem blau gemal 
Bande die Worte: „Königliches Gymnasium zu Bromberg“; darunter Nallf 
virtute secundus. Der Fähnenſtock trägt auf der Spitze eine echt bronzirte gol⸗ 
dene Krone. Nach einer Rede des Direktors Deinhardt ein Bezug au Fahne 
wurde ein Choral angeſtimmt, und darauf brachte der Direktor ein dreimaliges 
Hoch auf Se. Maj. den König aus. Klaſſenweiſe geordnet, vorauf die Militär⸗ 
gate die Fahne, Be von einem Primaner, und von zwei andern Prima 
nern mit Marſchallſtäben und mit Kränzen geſchmückt, begleitet, und die Sän⸗ 
ger, bewegte ſich dann der Zug durch die Straßen Bromberge. Hunderte bes 
leiteten ihn weit bis zur Stadt hinaus. Am Seſtorte angelangt, wurden Turn⸗ 
bungen, Spiele und Beluſtigungen aller Art arrangirt. Nachmittags erlangte 
das Feſt den Charakter eines Volksfeſtes, ſo groß war die Theilnahme des Pur 
blitumd, das in Scharen hinauszog. Es mochten wohl an 3000 Menſchen auf 
dem geräumigen Platze fein, Gegen 7 Uhr Abende vertheilte der Direktor nach 
einer kurzen Anſprache 36 Prämien, beſtehend in Büchern, kleinen Vüften aus 
Gyps, Mappen, Schachſpielen u. J. w., an die beiten Turner, worauf die Muſſk 
zum Tanze im Freien aufforderte, der bis zum Dunteiwerden dauerte. Dann 
nach einem Abſchiedsliede der Sänger verließ der Zug den Feitort. Während 
des ganzen Tages konzertirte die Militärmmjif. — In der Stadtverordneten 
fipung vom Freitage wurde rückſichilich der Ausmiethung der Einquaxtirung 
durch das Servisamt feſtgeſezt, daß pro Monat für einen Mann 16 Sgr. 
zahlen wären. Die Wiederbeſetzung einer Lehrerſtelle au der hieſigen Realſchule 
au einer der unteren Klaffen) wurde genehmiat; es ſoll indeß bei der Wahl des 
ehrers darauf Bedacht genommen worden, daß er auch zur Ertbeilung des Mes 
ligtonsunterrichts in den oberen Klaſſen qualifizirt ſel. Die beantragte Einfüh⸗ 
rung von Maulkörben bei den Hunden wurde abgelehnt; dagegen eie da 
der Ueberbandnahme von Hunden dadurch entzjegenzutreten, daß man die Hunde⸗ 
ſteuer von 1 Tyolr. anf 2 Thlr. jährlich vom 1. Jul c. an erhöhe. Jür den bei 


der Hiefigen Bürgerſchule einzufuhrenden Turndaterricht wurde der Turnplaß 


der Realſchule bewilligt. Hierauf gin; man zu einer geheimen Sigang über i 
der, wie ich erfahre, unter Anderem der Seormal⸗ Gehn zen der Neigen Hädrie 
ſchen Leprer zur Sprache gekommen. Derielbe foll vom 1. Jult c. an in Kraft 
treten; die Verſammlung behält ſich aber das Mecht vor, Ausnaymefalle eintre⸗ 
ten zu laſſen, falls ſolche von ihr für gut befunden werden. 


—x 
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Stromberi t. BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Bronikowski aus Hoffmann aus Luclanowo, Scheller aus Maniewo, Fiſcher aus Groß ⸗ 
4 Kuſchten, Strauven aus Pawkowice und Jouanne aus Luſſowo, Admini⸗ burg und Gebrüder Braier aus Pawlowice, die Generalbevollmächtigten 
Oborniker Brücke. t ſtrator Fellmann aus Zdziechowo, die Kaufleute Overburg und Beaumont v. Grabowski aus Jarocin und v. Pagowski aus Prochnowo, die Gute 

Am 7. Juni. Kahn Nr. 199, Schiffer Robert Mie * in Berlin nach aus London, Michels sen. und jun und v. Ende aus Köln, Hoelzer aus pächter v. Zochowski aus Konino und Weidt aus Koſtuczvn, die Kauf 
Poſen, und —.— Nr. 2212, Schiffer Johann Buſch "air E in nach Obor⸗ Lennep, Diamant, Landsberger, Heyne und Engel aus Breslau, Imhaus leute Hilgers aus Lennep, Schmalhauſen aus Bredau, Levy aus Bres, 
nit, beide mit Salz. — Holzflößen: 39 Triften Kiefernkantholz, Auflaft aus Wien, Jaffe und Tobias aus Berlin, Moll aus Liſſa, Haſeloff aus lau, Wagner aus Eßlingen, Daniel aus Krotoſchin und Leviſohn aus 


Birken- und Elſenkloben. d Burg und Szkoluy aus Gneſen. Berlin. 
Am 8. Juni. Holzflößen: 3 Triſten Kiefernrundholz, Auflaſt Kreuz- HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Twardowski aus Kobelnit, | HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Karczewskt aus Wyſſakowo 


Hölzer. v. Jaröchowski aus Klein ⸗Sokolnik, v. Chrapowski aus Rothdorf, Jur⸗ v. Kowalski aus Wyſoczka, v. Sköraſzewski aus Wyſoka, v. Giefielöfi 
—— ö Fremd kiewicz aus Oſtrowite, v. eee aus Jeziorkti, v. Roznowski aus aus Bielawy, Majewski aus Zbitka, Cegulski aus Wodki, Luſzycki aus 
Angekommen J e. Arcugowo, v. Zabkocki aus Tunowo, v. Szokdrski aus Golembin, Stomowo, v. Szelicki aus Orzeſzkowo Frau Jeske aus Strzyzewo und 
Vom 10. ER j v. Rychkowski aus Drobnin und v. Radonski aus Rudnicz, die Kaufleute Frau Jeske aus Wongrowitz, die Gutspächter Golski aus Czarnepigtkowo 
EICHBORN’S HOTEL. Die Raufleni olffſohn sen. und Jun., Meyer Leichtentritt aus Berlin, Kurtzig jun. aus Grünberg und Wollheim aus v. Kosmowski aus Ruſzkowo, Michalski aus Lopienno und Stanowäli 
und Plonski aus Neuſtadt b. P., A sen. aus Berlin, Levy jun. und Aachen, Inſpektor Krüger aus Zalefie, die Generalbevollmächtigten aus Kijew, Inſpektor Brodſack aus Strzyzewko, die Gutsverwalter Liste 
Berlin aus Birnbaum, Ken gent aus Konin, Brühl aus Koften, Hilbig Szmitt aus Grylewo und Szmitt aus Kowalewko, Gutspächter Fitting aus Ruſzkowo, Janickt aus Guttowy und Szrajkowski aus Runowo, 
aus Löbau, Bernſtein aus — 0 und Apt aus Oſtrowo, die Fabri⸗ aus Neufeld und Adminiſtrator Feiger aus Horſt. Inſpektor Luſzyeki aus Skomowo, Geiſtlicher Warminsti aus Gzerleind; 
kanten Foltermann, Kuchen und Komel aus Kottbus. OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Braſch und Pinner aus Domainenpächter Metzke aus Dziechanowo, Gutsbeſitzer v. Zeromski aus 
LILIEN. Gutsb. ehe, ng aus lg may Mühlenbeſitzer Sol- Birnbaum, Anders aus Tirſchtiegel, Stektenberg aus Paris, Martins Grodziſzko, Kaufmann Silberſtein aus Santomysl. 
dau aus Glembozkie, Wirth ſch. Inſpektor Moliüski aus Köbnitz, die Kauf⸗ aus Elberfeld, Henſchel aus Breslau, Trikloff aus Waafried, Alexander BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Lubienski aus Kigezyn, v. Wierzbinski aus 
leute Baſch aus Görlitz, Fieber aus Thorn, Wiener, Fabian und Cron⸗ aus Breslau und Markgraf aus Züllichau, die Rittergutsbeſizer v. Loſſow Stare, Graf Skarbek aus Balcz, Graf Potulicki aus Gr. Jeziory, 
ie aus Frauſtadt. h 2 aus Boruſzyn, v. Sulerzycki aus Chomigzi und v. Karczewski aus Lubrze, v. Sczanecki aus Laſzezyn, v. Niegolewski aus Morownica, v. Dabrow⸗ 
60 ENER ADLER. Die Kaufleute Kaim aus Grünberg, Kalmanowicz Oberamtmann Burghard aus Weglewo, Prediger Winkler aus Linden ⸗ ski aus Winnagöra, Graf Bninski aus Samoſtrzel, v. Niezychowski aut 
sen. und jun. aus K eczewo, Jareeki aus Bnin, Worrmann sen. und werder, die Babrifbehiper Mörbitz aus Bautzen und Sekerl aus Schwiebus. Nowe, v. Radonski aus Ninino, v. Bronikowski aus Wiltowo, Graf 
jun., Glogowski, Küchler, Neuſtadt, Fabiſch, Sternberg und Adam SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſiger v. Nadoniski aus Bieganowo, Skorzewski aus Prochnowo, v. Moſzezensli aus Kozuſzkowo, v. Sawick 
aus Borel. 5 h v. Biakoſzynski aus Kakolewo, v. Zielonacki aus Chwalibogowo, v. Chrza- aus Rybno, v. Karsnieki aus Emchen, v. Broniſz aus Otoczuo, v. Swi⸗ 
DREI STERNE. Bürger Rohrbach und Bildhauer Nuſzkowski aus Schön. nowski und v. Krzyzanowski aus Chwalkowo, Präter aus Sekowo, narski aus Kruſzewo, v. Soltau aus Littauen, Frau Gräfin Skörzewska 
Ianfe, Gutspächter Stewke aus Jankowo, die Inſpektoren Kloſſowski Wendland aus Neuvorwerk und v. Brzeski aus Jablkowo, Oberamtmann aus Santomysl und Fräulein v. Sczaniecka aus Pakostaw, Bevollmäch⸗ 
aus Pakſzewo und Janiſzewski aus Myſtki. | Jockiſch aus Czerlina, die Gutöpächter v. Jackowski aus Palczyn und tigter Mieczkowski aus Bpthin, Gerichtsbeamter Chruſzezynski aus Polen, 
KRUG’S HOTEL. Kaufmann Löwenthal und die Tuchfabrikanten Otto und Reimann aus Wiry, Wirthſchaftskommiſſarius v. Dzierzanowski aus Gutspächter v. Pradzynski aus Wiganowo. 
Rathe aus Unruhſtadt, Geſchäfts⸗Reiſender Reinhardt aus Langenſalza, Glinno. I | HOTEL DE VIENNE. Fabrikbeſitzer Weiſe aus Sommerfeld, die Fabri ⸗ 
Färber Blottner und Fabrikbeſitzer Mälzer aus Frauſtadt. STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Probſt Gogol aus Meſeritz, die kanten Tutewohl aus Kottbus, Langner und Schlief aus Guben, Admin ⸗ 
PRIVAT -LOGIS. Frau * Ger. Direktor Lympius aus Halberſtadt, Gutsbeſitzer Gerecki und Lydow aus Landsberg a/ W., Jeſchke aus Bialg ſtrator Tietz, Prem. Lieutenant Guſtav und Wirthſchafts⸗Eleve Müller 
Mühlenſtraße Nr. 14 b; irthſch. Beamter Ptaſzynski aus Mörka und Zyn, v. Stoff aus Malczewo, v. Potworowski aus Karmin, Stock aus aus Grobia. 
die Tuchfabrikanten Nicolai und Schädel aus Grünberg, Magazinſtraße Wielkie, v. Jaraczewski aus Jaraczewo, Graf v. Finkenſtein aus Brzoſtowo, | HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Davidſohn aus Klecko, Henſchel, 
Nr. 15. Baron v. Springer aus Malitſch, Nagle aus Bilewo, Berger aus Sko⸗ Aſch, Salomonski und Huth aus Breslau, Gebrüder Brand und Krach 
Vom 11. Juni. rzewo und Bayer aus Golenczewo, Gutsbeſitzer u. Lieutenant Hildebrand aus Rawiez, Lask aus Czempin, Grätz aus Rogaſen, Kwilecki und Cohn 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Sander aus Chareice, aus Sliwno, die Kaufleute Löve sen. und Tändler aus Rogaſen, Le win aus Neuſtadt b. P. 
v. Saenger aus Polajewo, v. Morawski aus Lubonia, Schneid aus aus Nakel, Joſephy aus Bernburg, Tuschen aus Werder, Ebell und Cri⸗] EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Mankiewicz und Köhler aus Bres⸗ 
Broſin und v. Saenger aus Lubowko, Frau Gutsb. Lange aus Rybno, witz aus Berlin, Müller, Wittke, Stursberg, Neumann, Haber, Geißler lau, Levy jun. aus Berlin, Wolfſohn aus Neuſtadt b. P., Heymann aus 
Domänenpächter Leon aus Bolewice, die Kaufleute Seligmann, Nell- und Haukohl aus Breslau und Löwenthal aus Mainz, Lehrer Freier aus Konin, Glaß aus Koften, Lanock aus Wongrowitz, Salinger aus Czarnſ⸗ 
mann und Markwald aus Berlin, Burbaum aus Nürnberg, Wandhauſen Deutſch Crone. 0 kau, Schachian aus Drieſen, Schachno und Michaelis aus Meſeritz. 
aus Eſſen und Meß aus Limburg. HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Baron v. Zediwitz aus Uscikowo, 
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Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft Colonia. & 
Grundkapital: Drei Millionen Thaler. 


Nachdem der Unterzeichnete durch das Reſkript der königlichen Regierung (6) Waſſerdurchläſſen und Ueberbrückungen, Mühlſteine, verſchiedene 7 
„ei zu Poſen als Agent der Colonia beſtätigt worden, beehrt ſich derſelbe hier⸗ > 
Königlich durch ergebenſt anzuzeigen, daß er Anträge auf häusliches Mobiliar, von Waaren Asphalt, echt engliſchen Steinkohlentheer, jo wie verſchiedene 5 
Der Frachtſaß für Wollſendungen im direkten aller Art, von landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen gegen feſte Prämien entgegen⸗ 8 
Verkehr von Poſen über Kreuz, Frankfurt, nimmt, jo daß in keinem Falle Nachzahlungen ſtattfinden. 1 
Berlin ift um 1 Sgr. pro Zentner 8 Die Antragsformulare, welche ſelbſt die Anleitung zu deren Ausführung 
und beträgt daher auf ee Sr enthalten, werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, auch wird bei deren Aus⸗ 
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pro —.— für die Folge nur 11 Sg. 9 P. führung der Unterzeichnete gern zur Hand gehen. e SODDOOIODDOO ON 22 

Bromberg, den 8. Juni 1861. Folgendes find die Reſultate der am 4. April 1861 von der Generalver⸗ N * fi 
Königliche Direktion der Oſtbahn. nene eg ee Rechnungslegung pro 1860: 1 7 H lz⸗ und Kalkniederlage 

ekauntmachung. run oi il r. 3,000,000. nad | 

— Anfertigung der zur Ausſta einer Ban Neſerven meinst d a 1,633,702. in Poſen, 2 

ontirungs⸗Kammer in der Kavallerie-Kaſerne nene 1860 Thlr. 1.072521. Waſſerſtraße Nr. 17, Da ; 
erforderlichen, auf 150 Thlr. veranſchlagten Prämieneinnahme pro .. Thlr. 1,072, 5 beſter empfiehlt den feiner Ergle⸗ . auß der Babrif von 
ana.“ Ahge . Zinſeneinnahme pro 1860 — 1 1.482093. 8 Qualität. - e wegen fh vor allen J Ph. Bleitz in Ber 

erzu haben wir auf Greitagben 14.5.0. Geſammte ee auler neee 
re „ AOL IKEREFTDTHIE > na ana Annaberger Gebirgskalk 

t, bis ng RB s } } r 

— Atte Ad aucienaiähis * Poſen, den 8. Juni 1861. in einzelnen Tonnen und in ganzen Wagenladungen nach allen Stationen zu den billigſten 


Preiſen. Der Wa — er ihn berechnet. 
Wasserheilanstalt in Breslau, —_ ta, e e An Gh. But ee 


nehmer ihre verfiegelten Offerten an und einzu 
reichen haben. 


Der Koſtenanſchlag und die Bedingungen Kohlönstrasse Nr. 1 und 2 Die neuetablirte Bretterhandlung u Engliſche Steinkohlen — 
können Vor- und Nachmittag in den üblichen j 2925 - , von A. Mosenderg 38%, Sar., Oolatoblen A 5½ Ser den „ 
Geſchäftsſtunden bei uns eingeſehen werden. Director und Arzt der Anstalt Dr. Einoſl. Hinterwalliſchei N f. 11, fel, offer 55 Frie . 4 6 Schef 


Poſen den 8. Juni 1861. Barleben._ 
Königliche Garnifonverwaltung. kauf 
Nothwendiger Verkauf. + 


ee r v i irtes® K lig 2 
Seebad Swinemünde ieh el Gibe ren Schafber 
0 Echten Peru Guano, direkt 


Königliches Kreisgericht zu Krotoſchin, Wegen Aufgabe der Pachtung 
I. Abtheilung. ö Die hiesige Badeanstalt wird am 20. Juni eröffnet. Gut ausgestattete Bade- bezogen von Andy. Gibbs vertaufe ich meine Schäferei, br 
Das der verwittweten Gräfin Potulicka,| wohnungen zum Preise von 2 bis 10 Thalern wöchentlich werden durch uns auf portofreie Sons, Chili: Salpeter und ftehend aus 


Thereſe gebornen Gräfin Mielihuska und] Anfragen kostenfrei vermittelt. 4 300 Nutt weden d. 
den Erbe de Grafen Caspar v. Potulieki e von einmaligen Musikbeiträgen werden alle Saison Vergnügungen für 35 2925 „ 1 100 einfäbrigm Motzenchafen ae e 
ers Rittergut Galewo, abgeſchätzt auf Rechnung der Badekasse bestritten. illigſt . awary. 200 1—3 jährigen) Hammeln, 

„624 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt 


| Für das städtische Theater ist die gut renommirte Bröckelmann’sche 3 Dom. Pierzehno bei Schroda 250 Lämmern aus dem Januar. — 
e e ic an 20. Beptemner r 
7. September 1861 Vormittags 9 uhr Seoinemünde, den 1 Mai 1861. vorzügliche Wieſengras morgemwelſe.— Das dae cat 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. di ti Ein junges Reitpferd, arabiſch⸗ A 
unbekannten Realprätendenten werden Die Bade r ection. engl. Race, fteht | A 
aufgeboten ſich bei Vermeidung der Präflufion ene enen eee e Conditorel. nn alter Mart 94, eine Sreppe N 
fpäteften in dieſem Termine zu melden. zu guten und pünktlichen Dienſtleiſtungen Rauch- und reichhaltige Lesezimmer . zum Verkauf. — empfiehlt fein ſortirtes d 4 x Tuchen, 
yalhelenbuge made wegen Siner aut dem Op.| Sommer fedd, Bädeftrape Dr. . Markt Nr. 6. Depth and dagen 4 Pine, en Pen zu auffallend bil 
erſichtlichen Realforderung Nen Beachtenswerth! ich als Reit- und Kutſchpferde eignen, hier- gen Preiſen. 
— ig aun IR en 55 In der berühmten Kunſtfärberei und franzöſiſchen Waſchanſtalt ſelbſt Fa 8 Arpt. t 5 Ebenſo hellblaue und Marengo- Tuche 1 
anzumelden. 5 von B. Wolffenstein in Berlin Das Nähere Nr. 8, 1 Treppe.] Livre s. 
Krotoſchin, den 2. Januar 1861. werden wie in Paris in werthvollen Long. Chales, deren Fonds unmodern geworden find, 


neue Fonds recht ſauber eingeſetzt und die Bordüren chemiſch gereinigt, wodurch ſie ganz 


7 1 0 - 
iögericht R das Anſehen neuer Chäles erhalten. Ne li C= Me = 2 
abntguüche ee Nöchel In Bresche, R Cröpe de ehine Tücher und Tüllgardinen werden in Weiß recht zart Rn Het, Mechan it u d Reit Korſets, 
im Wreſchener Kreiſe belegene Ritter⸗Jwieder aufgefärbt und Velours - Teppiche durch ein neues Verfahren auf das Wee reise d Sock ' L d A ' tot⸗ un ſeid. Handſchuhe, engl. Strümpfe 
* von dem der Bester nigt. Bei schneller Rüdlieferung und elegantefter Ausführung verſichere die et alten Prec. und Soden, Ledertaſchen, Parfümerien, Regenſchirme und En tout cas, 


c ua Dünen ind mode, duganteen Barker 4 Pe fo wie fämmtliche Ruteztwanren in geöster Auswahl zu lien Dr 
chtigt ift, abgeſchäßzt ort wie neu gedruckt und aufgefärbt werden. en bei 
97 8452 ie ont 1 lg en; nebſt 50 Es empfiehlt ſich zur Franto-Abſendung nach Berlin und bittet a um S. fi uechol. ski, ; 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi- hochgeneigten Zuſpruch 81 11 Krämerſtraße 12. Wilhelmeſtr. 10. 
. v 
— ——— p 


ſtratur 223 Taxe, ſoll — z 
alt Ban-Unternehmer. Mantillen, Sommer: Mäntel, e 


RNothwendiger Verkan 


Stu und Wellenbäder bei Busse, 


am 15. Juli 1861 Vormittags 11 Uhr 
„ Adalbertmühle. 
Die Eindeckung P 


an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Jive ag dag 19 fat dom 1. Maıladen Arten Meat aan Sache Shawls und Tücher, fertige Steppdecken, 


Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
d. I. eröffnet Habe, finden jüd. Knaben, Steinpappe 


aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ ö i N 8 

welche piefige Säulen veſuchen, bei ftrengerjübernimmt unter ee baten Sorten Leinen und Tiſchzeu ) Drell und Som⸗ 

Aufſicht, ver Nachhülfe in den Lehrgegen⸗ Preiſen l — alten Markt 67 8 2 

in ofen, de dne, merkord zu Anzügen empfiehlt billigſt 


chen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei uns zu 
melden. 
ee eee e, nor 
n Wut, 11, eilen von Poſen entfernt, Auf Verlangen w nte t in engl., 7 
2 5 5 Sun Au = * Wieſen, ur Fe ee e OPEL Be um Rt Die Dachvappenfabrit Ss H N 
bäude, ück Rindvieh, erde, kom- auch ein Pian . Für echte etor 7 | 
2 — todtes Inventarium „ Sgladwiiſchaft, Religiöfität und ftrenge ſiütliche Führung 218 en te. 35, 2 ® © or 448 9 


Thlr. (bei 4500 Thlr. A i t geſorgt. Eltern, denen es hejonders : 
n ſofort 5 n n it. ihre Kinder unter guter Lal. empfiehlt ihre anerkannt guten Zeolith⸗ Waſſerſtraße 30. 


skunft will zu ertheilen die Güte lt wiſſen, erlaube ich mir auf mein Pen. Steinpappen und übernimmt die Aus. „!b?mͥ - 
beben ben P. E. Beuin sen. gute penn orelechfam zu machen. führun ee Bedachungen. ei Ein Sendung echtfarbiger Batiſte in den neueſten Deſſins, Sommer, 
und Wilhelmsſtraßenecke Nr. 9. Nah. Referenzen über mich ſtehen von Auto.] Steinkohlentheer und Cement biligt. C Buckskins und leinener Beinkleiderſtoffe iſt mir eingegangen u 


i Wunſch. = q s E 
in Gut von 4 bis 600 Morgen Sand ll. ritäten und achtbaren Häuſern hier auf Dachpappe unter Garantie der Feu⸗ empfehle ich dieſelben zu den billigften Preiſen. 
Wieſen, in der Gegend von Poſen, ſucht gern zur Verfügung. erſicherheit, echten Portland⸗ 
zum Anfauf 9 ement beitend u aden dei Falk KHarpen, 


3. Dr. phil, Berlin, C 
et Sams de Polen, Srellader Ghanfie12. Latte genen d, . S. Calwary. Werbe MdL. 
8 \ 0 ge. 


fi 


* 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


133. Dienſtag, 11. Juni 1861. 


Durch den ſehr wortheil t 
Zum Wo markt ſaͤmmtlicher ne eta de, Va. Aus der Parfumerie-Fabrik von 


. 
7 5 a i © a 
haben ſämmtliche Artikel unſres Lagers im Preiſe bedeutend herabgeleßt und machen beſonders aufmerkſam auf: ah ieh, e e : an erhielt F — 
neueſte Herrenhüte, ſo auch in Panamas, Florentiner, Palm und die fo ſehr beliebten Ma- und Theeſervice, aud aner, Cabarets, Eehten 
telots, En tout cas, Knicker, Seiden⸗ und Baumw.⸗Regenſchirme, Shlipſe, Kravatten, Hand: Saen 175 Gilden Bowlen, Blu- Klette elöl 
B g 0 \ envaſen in allen en, zu auffallend 1 nwurz 
ſchuhe und Stöcke, led. Reiſekoffer, Damen: und Herren⸗Neceſſaires, Reiſe⸗, Geld: und f billigen Preisen. i 4 
7 wie mit China, 
Damentaſchen, jo wie = H 16. 24 anerkannt bestes Mittel zur Erhaltung 
geſchmackvollſte Tapeten, Gard. Stangen, Halter und Glanzläufer in großer Auswahl. — || Verschöncrung Und zum Wachsthui 


F böchſt gereinigtes Klauenöl, A Fla- J der Haupthaare, so wie zur Erzeugung 


kon 2 Sgr., iſt zu haben in der Reſtaura- kräftiger Schnurr- und Backenbärte 
ehr. Korach, Marft 40. anna. en 
| - 25 * Joseph Hirs tt Nr. 13. tige Zeugnisse bestätigt. — Die über- 
2 — — 88 e e 7 EEE RR, „ RR r nde Wirksamkeit 2 mei- 
= 5 9 8 
Ne le Flügel = Piano 8 5 Die von der königl. Ober Poſtdi · 2 W im —— 
von feſter Bauart, kräftig und geſang⸗ 2 rektion. und der königl. Artillerie 2 Auslande als das beste, wirksamste und 


9 


Größtes Lager fr. u. engl. Krinolines 


N; lerſelbſt anerkannt Lkrättigst j = 
reich im Ton, empfiehlt unter ausgedehn⸗ 2 AA 2 1 2 gste Haarmittel bekannt gemacht; 
S. Tuchols 1 When. 10. ter Garantie und au fotidem Preiſe 8 beſte Wagenſchmiere, ? e 3 
Aufträge beliebiger Art werden innerhalb 3 Stunden ausgeführt. Droste, 2 die ſich vorzüglich zu hehe mit eiſernen 2 Gebrauch den krüftigsten Haarwuchs 
se Snftrumentenbauer, gr. Gerberſtraße 28. 5 . 2 5 — l unt wer a en und 
5 a — — ae rr ehrt he dee mi 1 e änzend, und verhi . 
leINlerel, Seilerei, künſtliche Asphalt⸗ und Pechfabrik I" mit dem Reſte meines Lagers, beſtehend z fähen, wie auch ausgewogen, zu bedeutend 1 Sue — cen 
b in diverſen landwirthſchaftlichen Ma- ermäßigten Preiſen 2 Jedes Flacon ist mit meinem Namen 
ſchinen, Pflügen, Eggen zc. ꝛc., jo wie be» die Farbenhandlung versehen, um es nicht mit anderem so- 
Julius Scheding beende nen Dar eiferner Defen, Rod 5 vn Adolph Asch, Söisit.5. 31 genannten Kieienwurzelöl zu veryech- 
7 u . * D e, d * RN j * ei > 1 1 9 
in Poſen, Walliſchei an der Warthabrücke, deren Eiſenwaaren, W 12 9 ein Valleiniges Bephe fır Tore und 
empfiehlt 6 rire ich ſolche zu bedeutend herabgeſetzten M burger und i tirt f Umgegend in der Cigarren- u. Tabaks- 
fein Lager nachſtehend genannter Zegenſtände Bere .J. Ephraim, 8 mportirter Zi. H handlung von a 
0 zur geneigten Beachtung, und zwar: Poſen am alten Markt Nr. 29 garren zu allen Preiſen empfiehlt un Mareus Friedlünder, ‘ 
Patentirte feuerſichere Dachpappe, Dachtheer und Asphalt und übernimmt Cindekungen | ññ„ —é b ter Verſicherung 2 | Wilhelmsplatz 6. 
0 0 


ä jeder Art, fer 8 . 2 2 
Rhuiber Sauhmager- ub Sbelakohlenpech amerikaniſchen Harz, Firniß, Fiſchthran Die Fabrik von Neu⸗ 


Ns 8 


befte — —— in Gebinden von ½ — 3 Zentnern Inhalt ſilber Pl tti d i 4 Ne 
re in ebinde par 7 z — 8 
ve Mafuren und andere Schleiffteine in jeder Gröfie; SG attix⸗ un . Ee wohlhekannt 
un) / 3 Nl g * 1 
€ große Auswahl lederner Acker und Fornalgeſchirre eigener Fabrik, nebſt vollſtän⸗ ö 7 
digen Zäumen Leinen u. f. w.; von aan 


aus d 


U 
te feine Sommer- Pferdegeſchirre von Gurt mit Lederbeſatz und Ackergeſchirre derſelben Art; 1 
mer - Pferdedecken in ſchönen Muftern, Winter» Pferdedecken mit und ohne Kopfbezug; ne er 
broken und Pferde ⸗Fliegennetze in allen Couleuren; 5 7 
Fiſchne tze, 
dug und Jagenetze in allen beliebigen Größen, zuſammengeſetzt, jo wie in Stücken zum Zu⸗ 
ſammenſetzen. 


Gerberſtraße 16, 


Eanfen Samingen, Harken und Senſengerüſte; Bronce-Gegenſtänden | | 
Ecke der Wafferftrafe, 


feine und ordinäre Gurte in allen Gattungen; empfiehlt ſein Lager der neueſten Artikel 


Mufnen Spritzenſchlauch, patentirte Feuereimer von Segeltuch mit Gummianſtrich, hänfene e ee wert —— a een e AN N ir 2 1 ’ 
> 7 „Table „Leuch - . . . 
WMWaſſeteſmer zum Zuſammenlegen; Anderdofen, Schreißjeugen, in der Weisswaaren-Handlung bei S. SPIRO, Posen, Markt 87. 


Day 
2 


en 


Fahr- und 16 en ie en * 4 gen A a | 
Mabiiche und gewöhnliche Reitzäume, feine und ordinäre Kardälſchen und Striegel; biletteſpiegeln, Kaffeekannen 2c., Der von der königlichen Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857, 
b Brennereibürſten und Theerpinſel; g Meſſern, Gabeln Löffeln, ordinärer vom betreffenden köntgl. einifterium dulth Reſkript vom 4. August 1357 > Uerkauf d > 
P. 


e Arten Taue, Leinen, Stränge, Bindfaden und Wollbindfaden eigener Fabrik, für bie ganz feiner Qualität, Wagen» öffentlichen Ankündt 18 ein bewährtes smittel 
* Suite, Aerial d Baumeiſter, fo wie andere Schiffsutenſilien, als: J laternen und Wagen und Ge- dekokt it. geſtatttt 2 12 ee re 
weiße Bruſt⸗Syrup 


Kloben u. . w. a 1 ml x ſchirrbeſchlägen zu billigen Preiſen. 7 
N Hanf für Seiler, desgleichen weißen italieniſchen Hanf für Schuhmacher; von G. A. W. Mayer in Breslau ift in Originalflaſchen zu 1 Thlr. und / Thlr. ſtets 


eſtandtheil Zwiebel⸗ 


t, ie viele aud ier nicht genannte in vorſtehende Branchen ge⸗ , \ 
> De — jo wie viele andere hier nicht genannte * ano Water- Closets, echt bei Unterzeichneten zu haben. Dieſer Syrup wird wegen feines Tieblichen Geſchmackes auch 
Die Riemer⸗ und Sattlerwaaren⸗Fabrik naue gramm stark und dauerhaft. J yon Rindern in Schmi 1 4 tte Tüpll 6 

7 d 2 k ber eitet, Gartens pritzen, Giess- U. E. ehe in Schmiegel, Jeannette Töplitz in Gneſen, C. F. B 

* E Riemer un Sattlerwaaren Fa rl kannen ete., empfiehlt 1 | in Bromberg und W. Griebseh in Neuſtadt bei Pinne. a 

Ra N N Posen, Friedrichsstr. 33. . Hlug. Du oe 

Wiherke Wa ke 4. \ ME ter Audzug us einem tiefe eee art hr b 

C. 9 Pi Pau Iman n 0 1 f Jagd⸗Gewehre U. Jagd⸗ — — Gleichzeitig möchte ich Sie wiederum bitten e edge ER 

empfiehlt einem hohen Adel und Dao Publikum ihr vollſtändiges Lagern Geräthſch aften . e he . 1 Aa es hans wirklich zu meiner und Ihrer 

{ 5 Sa =; 9 $ g ſtſyrup außerorden viele Dienſt 4 iſt i 
der beſten engliſchen Herren- und Damen Sättel, Reitſtöcke, ah allen Fällen außerordentlich mit der Wirkung Ihres Sprups de en a 


t. und Fahrpeitſchen echt Stannaiiſcher und engliſcher Art, höͤchſt ele⸗ Frau vor etwa ſechs Wochen zu Schlitt f rde ei 
ganter ſo wie 3 — Reitzäume zur geneigten Beachtung. A. Hofmann a ochen zu Schlitten zu mir gebracht, welche fait athemlos bei mir ing Haus 


ei gichtischen und rheumatischen Leiden und zum Schutze dagegen empfehle in war 1 
in Poſen. 


a Krankenhauſe hatten 


mer Jahreszeit die Benutzung von . 
Br Waldwoll- (oder Kiefern adel-) Extraetzur Selbstbereitung von] Mein großes Lager und Auswahl von Dop- 5 Dem oe a 12 armen Frau jo weit geholfen ſei, daß fie ſchon wieder fähig, in ihrer 
dern laut gratis beigegebener Gebrauchsanweisung, yelflinten Lefauchenx und Nadelſlinten, kleinen Wirth chaf as Eſſen zu bereiten. Und ſo erfahren wir täglich angenehme Nachrichten 
Waldwoll- Oel zu Einreibungen, Büchſen, Revolvern, Piſtolen und Terze über Ihren Syrup. ich. Hamm. 
18 — HR päscken — 3 gefüllt pi —.— z rolen, I ur größten Garantie zu ſoliden um um. Fr T man — 
usser ‚en ha ager sämmtlicher Fabrikate un arate der] Preiſen; ferner find ſtets zu haben: : N t li h M al äs 
Waldwoll- aarenfahrik iu Hemde an Thüringer Walde. ab, ee , ae Aturnche meralw Ser, 
ugen Werner in Posen, Friedrichstr. 29. Schrootflaſchen ꝛc. 1S6Iger Maifüllun sowie sämmtliche Badesalze si 
ur Juwelen Perlen, ah Gold Ein gut erhaltener Flügel ſteht gr. Mitter- , Neparaturen aller in mein Fach einſchlagender beständig vorräthig in den . — von 8 est 
i den die hoͤchſt reiſe ſtraße Nr. 8 im Hinterhauſe, eine Stiege Artikel werden ſchnel und prompt ausgeführt. . 
und Silber werden die hoͤchſten P Hate haue, ge, A Hofmann, Büchſenmacher K . 
Vegabit bei J. Stiller, Markt 98, un Bertauf e ee and olski. Pfahl. Reimann. Schubarth. 


Um mir meinen Umzug von hier möͤglichſt zu erleichtern, verkaufe ich meine Weinbeſtände per comptant und Partien zu b | 
16 Sgr. Cognac 26 Sgr. ſt 7 Partien zu ganz herabgeſetzen Preiſen. . N 45 Deut 


— — . — — — nn mn ng — — — — —— — +. 2 a 
aucherbrüſte ohne Knochen, jo wie effinaer Zitronen, ſchoͤne haltbare Frucht, AL. Gerberſtraße Nr. & iſt der erſte Stock, Ine Frangaise sach, sa langue pr. principes Im Namen der ausgeſeßten Kommiſſion 
Mi ' M K beſtehend aus 6 freundlichen Zimmern nebſt U dr. — J Bildung einer Geſellſchaft bree 


un bei empfiehlt billigft \ cherche une place. A 
9 bilipr "Weitz iu Michaelis Reich. Küche und Zubehör, von Johannis c. ab dom] X. 77 poste rest. . der Wirthſchaftsbeamten im Großherzogihum 
pp eilz jun. Tua friſchen Dampfkaffee in feinſten Qua⸗ Inhaber zu vermiethen. ® . ee N ofen lade ich die Herren Gutebeliper utd« 
Iitäten & Pfd. 10, 11 und 12 Sgr., dem Haufe Wilhelmsplag Nr. 13 Stellengeſuch. pächter, Güterverwalter und Wirthſchaftsinſpek⸗ 


dir fee Butter & P58, J u. 1½ Ser., harten Din | 
e fette Butter a Pfd. 6%, Tu. 1½ Sgr. barten Zucker a Pfd. 5 Sgr. empfiehlt J find zwei möblirte Gievelſtuben mit oder Ein Wirthſchaftsbeamter, der eine Reihe von toren am 23. d. M. nach Schrimm um 3 Uhr 


feine Tiſchbutter à Pfd. 8 Sgr., autes N n 
Pflaumenmus a Pb. 2 a 2% Ser empfiehlt M. Rosenstein, Waſſerſtr. 6. ohne Burſchengelaß und Stallung und elne] Jahren ſelbſtändig gewirthſchaftet, ſucht eine —.— wi 2 Lokal des Herrn Aadal⸗ 


M. Hosenstein, Waſſerſtr. 6. chönſte ungariſche Pflaumen 2 Sgr. möblirte Dachſtube vom erſten Jull ab zu ver⸗feſte dauernde Stellung als ſolcher zu Johanni, 

—Taſelbutter, fo wie gelbe fette Limb. ‚pro Pfund, 15 Pfund für 1 Thlr.; miethen. een Michaelis oder Weihnachten Derselbe iſt ver Mech bei Kions, den 5. Juni 1861. 
Veoapuräte empf. Kletſchoff, Krämerſtr. 12. ſowie böhmiſche Pflaumen ä 1 Sgr. S Pf., 8 heirathet, hat 1 Kind, 38 Jahr alt, evangeliſch, v. Hurst 
Fur ae. Apfefinen und Gitronen empfiehlt 10 Pfund für 15 Sgr., bei Abnahme grö- Kompagnon 2 Geſuch Soldat, (jetzt im 2. Aufgebot der Landwehr). 

M n. Ap Berer Partien billiger, offerirt . . Das Nähere unter der Adreſſe Ar. irrausse Familien: Nachrichten. 


billigſt mi In einer Provinzialſtadt Schleſiens, an der h 
M. Hosenstein, Waſſerſtraße 6._ | onkelz nde 37. Bahn, wird zu einer neu und groß eingerichteten [ Kal L a Taub eſbſchaft Gelen wurden wir durch die ſchwere aber 
— T Nun dal Datjesbering empfing ſo eben Seifenfabrik ein Kompagnon mit 6 bis 10,000 lichen Vereins der vier vereinigten Kreiſe hoch Wb fe be ger aachen 
Nei De IR MID. gu Dekan a eh ur & 1½ und 2 Sgr. ieee findet am 17. Juni c. Vormittags 10% Uhr N Nadriht. Ne 
üble beim Rernwerk  Mosensteise, t e, ff uns de beanie gelung CL dsc. dete , e geen Mlglienen| S e ee 
Gefällige Adreſſen bittet man verſiegelt unter l Denk Beeren iu Kenniniß geſetzt Werben Moritz Schereck und Frau, 


£ 
Nur 2 Thlr Pr Courant 8 in der Expedition dieſer Zeitung ab⸗ daß in diefer Verſammlung die Beiträge pro 1861| - — - > ee 
+ + zug re gleichzeitig eingezogen werden ſollen. Auswärtige Familien. Nachrichten. 


doſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein halbes Originalloos zu der am 13. und 14. Juni ftatt in erwachſener junger Mann mit guter Im 16. Jun, Nachmittags 3 Uhr, Finder in) Verlobunge 
a . . ’ . Juni, ‚ Findet erlobungen. Schwelm: Frl. Springo⸗ 
findenden Ziehung der großen . Juni f * Schulbildung kann als Lehrling auf. Samter im Hotel de N rum mit dem Paſtor A. Oiſfaboff; Erfurt. 
Staats 1 Gewinne 2 Verlooſung genommen wel in 5 Handlung bei 9 akeltiger = ment —— ada Marie v. Rekowoki mit Major v. Va⸗ 

Ss 2 aco Appel. dieſer Ber { en ſtatt. — Es werden © 0 t 
welche letztere in ihrer Geſammtheit 15,500 Gewinne enthält, worunter ev. Thaler Din Lehrling wird geſucht von e Dielen elan Tung hiermit nicht nur die 1 urten. Ein Sohn dem Lieutenant v. 
er 60,000, 40,000, 20,000, 10,000, 5000, 6 à 4000, 3000, 2500, E 3 1 Bacher und Delsnc 77 e er i. Köslin A 80 a e n Siemers 
32.2000, 53.1800, 52.1200, Ter) Die Hewi i i Ein Laufburſche wird verlangt Markt 71. Geſellſchaft werden w len. An der Tages- leben, dem Herrn D. Kaı 3 
— e — . br 15 * 1 . Eh reden e E Win. Kronthal = Miles. ordnung ift die Annahme der in Poſen für das dem Landrath v Wund In Wehe; 5 

l enſcheinen durch unterzei nete a n allen e eu ands aus. w ——!; c „ Tocht 8 = 1 
Sf nen m kr pn er mann u (Gi aan au ein Lo SE nu Elch tern aree 
e Aufträge prompt un ret ausgeführt. au a Wahl der : f en am 30. Juni. in Alfeld ' 1 

direkt Unterkommen. Näheres bei Madame Hauptdirektſon in Pof eld. 

“ Man beliebe ſich nur Dire d wenden an Karezewska, Walliſchel Nr. 2. Der Vorſtand des Vereins zur Unter Todesfälle. Frau Prediger Bernhardi K 


2 r ft ‚Be | 
er Lilienfeld in Hamburg. |u- ci . . Brsican D- Bad zu Bredle, Bram 
beit i kann, find - 5 kampf in Köln, Frau Oberſt 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. Näheres Ein möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen St. e bel e Bogustaw v. Lu — 2 Brauſe in Mainz, eine Tochter des Profeſſor 
bei F. J. Misch, Markt 100. Adalbert A1, im 3. Stock nach der Stadt- 1. Juli einen Dienft. Graf ö 1 . Bachmann in Roſtock, ein Söhnchen des Herrn 
uu möbbllriel Zimmer zu vermſelhen. Näheres eite, zu beziehen vom 1. Juli. Mönch and weibliche Dienftboten wie au — — Ren Natter i. 1 Bein: verw. Frau Senator 
ki Sehr. Plessner, Markt 91. Img Taqupaog ao Jag f e PUR Ammen weiſt nach Kareska, Markt 0] Teiesfor v. Bronikoweski. 9 5 


“ 


6 


it des der, ee 84 5 d noch eine Ladung ſchnittlichen Abſchlage von 5, bei, mindergelun e di hierbei erzielten Preife betrifft; Jo feln 

e e ee 
. ri fe h ar — — 

95 bo Enn Par; aus 85 83)85pfd. gelber 5 80 Rt. 1 8 81 Rt. v n Marttpreiie g 9 . Pe su 5 12 


8 in Poſen. 
{ Abſchiedsvorſtellung und 
. eh, 0 e Beil 
1 . Fei mi und Tan 
Akt von J. v. Filitz. Zum Schluß: Der 
geuner. Sbarakterbild in 1 a von Berla | 


dchen. Poſſe mit „Juli 81 Rt. li-Au 2 al, daß je nach Wäl ſche und Behand⸗ 
0 5) K Abnzert e as, Iso}, 755 80 Rt. 5 < sr er Wollen einzelne Partien 1992 50 a Indeß ſchiene es ſeh 

Entrée für Kon zert und Theater 5 Sgr. Sept. 2 ur N, bz. u. 955 Hr Rt. Br vorjährige Preife holten, während andere noch Konjunktur als eine bereits — 
Dee Arn actes Gaſtſpiel des Dh. Söpfd. 8 r. billiger als im angegebenen Verhältniſſe verkauft ganze Saiſon aufzufaſſen. ein 
Flelitz! Der Pariſer Taugenichts. Baia Yen pf. nach Qual. 40543 | wurden. Wir müſſen hierbei bemerken daß im die bis jetzt von den beuticen — 
Luſtſpiel i 10 4 Alten. Zum Schluß: Die W 


5 


2 * End 6. Wollmarkt insbeſondere aus Breslau vorliegen, hat dort 
Mittwoch. Große Extravotſtellung mit Ken iich Rt. 2 Tpfd. p. Juni und Juat- Juli 42— Jahre 1860 der Breslauer Früßzahr 12 
nzert. der 5 Fir b u. G 423 Rt. der billigite der preußiſchen ollmärkte war. ein Rückgang von 4—5 Thalern latz egr 
dert und und Theater, rogramm; 1) Kon Eſelin. 2 8 3 p. Aug. S 2 51 130 115 a bz., Die Käufer ei 72 fo zahlreich wie ſonſt und es I legt ſomit ein Weichen der reife del 
Le te Woche. 5 Ri. . Re Okt. 44 Rt. bz. u. Gd., bier anweſend, doch hat ein großer Theil derſel⸗ öſtreichiſchen Produktes nicht im ale 
kt.⸗Nov. 4 Rt. bz. u. Gd. ben, befonders unſere rheiniſchen Fabrikanten, Unwahrſcheinlichkeit, vorausgeſetzt, 1 
In der G. Kreutzberg ſchen ae Gerſte ohne Handel, deren Geſchäft zum großen Theil auf den ameri- genwärtigen V lutenkurſe an nen Be 
nen und die Wirren der Vereinigten tue 


nagerie finden heute und mor er loko p. 50pfd. 284 b wims kaniſchen Abjag angewieſen ift, weit mehr Zu« 
große außerordentliche, hier * cht ad f. 5. PR ey ſc rückhaltung 17 ſonſt gezeigt und wenige er gekauft, Nordamerikas nicht bald ein friedliches E 
elehene Vorſtellungen um 6 Uhr] Erbſen 7 I Rt. bz. jo daß auf hieſigen Lägern noch ein ziemlich an⸗ nehmen. 

acpmittags ftatt; Diefelben werden Nübsl Iofo 114 RL. Pr. 2 Rt. bz. p. Juni: ſebnliches Duantum ſchleſiſcher Wolle verbleibt, : 
von einer jungen "18jäprigen Dame Juli vi Rt. bz. u. A p. Sept. „Ott. 116, zu eriter Hand iſt nur Wenſges zurückgeblſeben. Paris, 3. Junf. Seit etwa drei Wochen 
aus Schweden ausgeführt, und wird Br. u. j Die Natur der diesjährigen ſchleſiſchen Wollen ſich Schweißwolle in der en von P 
eſelbe die Ehre haben, dem geehr⸗ Spill lolo 05a 18% Ni. bz., P. Junl- It als eine gute zu bezeichnen, während die Wä- ſchwlerſger verkaufen; die E 

en Publikum zu zeigen, daß ſelbſt zul 183 Rt Gd., p. Juli Aug. 19 Mt. Br. u. ſchen durch die ungünftigen eee mebr die früheren ſehr günftigen Preiſe du 
ine Dame nicht ſcheut, die ſchwie. d., p. Anguſt⸗ Sept. 19.7 Rt. bz. u. Gd. p. uiſſe im Mai gegen den J an, 60 etifiegen; gußinäre Qualitäten finden mit 2 Fr. 
o Produktionen mit den wilden Sept. Okt. 19 Rt. Br. (Di. 31) was zurückblieben, natürlich mi 0 Ni pk. Kit., ſwöne Sorten mit 2 Fr. 50 ſch 
Raubthieren, wie Löwen, Hyänen, großen Anzahl von Ausnahmen. — Die Schur Nehmer. Bei 2 —.— a — 


. nn = Bären ze. Darzuftellen. Breslau, 10. Sun, Wetter: Seit geſtern war eine ſehr ergiebige (540 Prozent wurde mit verftanden, A 
= Is — au —— d betrug] In Havre h ar Gelaatı dc belebt, 
’ Thermometer und Barometerftand, ſehr heiß, Minen tung O. Qeute früh + 140. nu ane en e ih se dend nu beirnal Sn. I. ei 
ee ff,, /..... nun 
Heute Dienfing d. den 11. Juni pom 3. bis J. Juni 1864. Roggen, e Sgr. Sterblings. und S 39,000 Zir.. IM Fr. J bis 3 br. 10 pr. Kil. nach Beinbeit und 
R rg‘ 2 Wed I R Gerſte, 47—52—58 gen in poſener Wollen 14,500 Ztr,, in polniſchen Würde bezahlt, Chili 2 Fr. 80 pr. Kil. 
5 n 


a —32—34 und öſtreichiſchen Wollen 00 Zlr., in altem Ankünfte ſind raſch auf einander gefolgt und Lu 
Anfang 7 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. Fa 58 Ohr. 8 Beſtande, nachdem im Laufe des Mai noch ca. ben vorige Woche ein Ouantum von 1680 Bal 10 
| a 9 57 7 55 i unit Rt., wel- | 2000 Str. verkauft worden, 7500 Str., mithin len diverſer Wollen erreicht. — In Marjeil 
6 Morgen Mittwoch den 12. Juni 2. Juni 5 u. ar 422 27 10,5 L. NND. ßer I-M—13—15 Totalvorrath 63,500 Ztr, Im vorigen Jahre waren vorige Woche bedeutende Umſätze, 
2 insanie« Concert. N 5 00 der — = , 118 ‚Ir 48 Kartoffel, Ee 555 100 Quart zu 80 % an 48,300 Ztr. 98055 Markte geſtellt, mithin größten Quantitäten waren Marokkaniſche; fie 
3. A. u. A.: D+dur-Ginfonie von Beet + 4 1 rl 35 S. Tralles). 19 t. Gd. in dieſem Jahre 1 Ztr. mehr. Man be- wurde fofort bei der Ausſchiffung Feet 
an, g Potpourri. si S ga 1 An der beſe Roggen p. Zuni 473—48 Ja für ſchleſiſche hodhfeine und Elektoralwol⸗ für den Kamm geeigneten Levankeſorten erha 

den ne 3 Perfon 2¼ Sgr. 9,80 J. 18,70 27 9,5 D. bz., Juni Juli 47 bz. Juli 47% bz., Juli Aug, len 110—118 Thlr., für feine 98—105 Thlr., ſich fortwährend lebhaft begehrt mit Preiſen vol 
Fat en 0 on Pen 5 Sgr. (Von Sühr ab Dane 720.3 3 55 — 1 AN Aug Sept. 461 Gd., Sept.-Ott. 45} für mittel und miltelfeine 8593 Thlr., für teigender Tendenz. 
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geringere Dominial - und Ruſtikal. 75—84 Tylr., 


à Perfon 1 Sgr Radeck. - Pi Hr loko 11 Rt, Br., p. Juni u. Juni⸗ — ws ee up pe 5159 N b 1 a 517 An 0 em Fr 
iQ d en 74— bir., für Schweißwollen 60 72 feſte waren Umſätze in den letzten 
——— zul 1 d kt. la b ra zu Thlr., für poſener mittle Bun mittelfeine Ein» pie gem Platze 8 1 lebhaft, 1555 da ſich 


ea Bereinigung Berlin, 10. Juni. Wind: W. 1 piritus loko 194 bz. p. ig gr Zul ſchurwollen 78—90 Thlr. Das Quantum der dringender Bedarf zur Affortirung der 5 


oſen. ter: 28%. Thermometer: früh 146.7. Witterung: 19 4 Rt. öz. u. Br., p. Juli Mu 19/ z., Pp. im erſter und zweiter Hand noch befindlichen räthe der Fabriken, wenn guch nicht 
r F u. * e 1 7 attungen beläuft ſich auf circa] Quantitäten, kund iebt, fo erreichten 
Geſchaͤfts · n vom 11. . en loko 69 a 82 R Aug S e Br mg Ztr. Ein Theil der Käufer ift aber noch in dieſem e 5 5 
anweſend, und das Geſchäft n nicht ganz 8½— außer Gerberwollen 
Preuß, 39, t fe * 9 0 Toto AB} 05 * 5 680 aha Wollmarkt. gate und das Geſchafß Auch auch gen Pu ie raid —— 5115 
Han vo 281 2 4 421 K. bi. in 4 Gd. p. Juli⸗ang. Breslau, 10. Juni. Der Gang des Woll. Die Handelskammer. fahr unfer Bokkath in lem sch 107 1415 
4: a 40 r 4 43% Rt. bz. u. Gd., 44 Br., p. geſchäfte im Laufe der zweiten Hälfte des vor. Kommiſſion für Wollberichte. Pud, außer den Vorräthen Ih bieſigen Ger, 
euefte 3% reußiſche Anl. — 1065 — pl. 45} 845} a Ad} Ni. ö Spi- gen Jahres, ganz beſonders aber in den erſten . bereſen. Unter dem Umgeſetzten befande 
reuß. 34% Prämien⸗Anl.1 55 — 125 — Okt, 4 451 Rt. bz. Br. u. Gd. 5. P Sit Nov. unf Monaten des gegenwärtigen, eee circa 2000 Pud vorfährige wemmte 
jener ar ede W = k br. . I mit den Ereigniſſen in Nordamerika, berechtig⸗ Wollbericht. meiſt deutſche Koloniſtenwollen und urſprüngid 
— 2 — Gerte 38 45 Rt. ten zu der Annahme, der Hiefige Markt werde Breslau, 10. Juni. Im Laufe des — für eine inläudilche Spinnerei beftimmt, welch. 
4 Pian — 92 — Juni 24 4 23 Rt. ſich weſentlich billiger ſtellen, als der vorjährige. gen Tages wurden ſucceſſive die übrig gebliebe⸗ ca. 16—18¼ R. S. per Pud bedangen. 
5 3 7 anke mi Me n 80 1 280 a Bd Jull-Auz. Dagegen ftimmten die über Erwartung lebhafte nen Partien Wolle zu let motirter Peilerchut. Unſer Stott weit noch eine einig 
um 1 Ott. 125. Rt. pz. 9 Pe iger Oſtermeſſe, ſpaͤter die Steigerung in tion gehandelt und find zur Zeit nur einzelne geſchwemmter Wollen auf 
854 — — Nov. Hi Kt. bz u. Br. der Londoner Mai-Auktion und die Beruhigung Poſten in Händen von bisher renitenten Produ ⸗ herrschaftliches Loos ſchwere bee ir 
ir Rentenbriee — 95 — 3 über den Gang der Politik, die Meinung für zenten unverkauft. Somit kann der Wolmarkt welches 10 R. ©. pr. Pud willig ace 
4% Stadt⸗Oblig. II. Em. — A — pa. h den Artikel unmittelbar vor dem Markte güniti« * Großen und Ganzen für dieſes Jahr als ge- den dürfte, ein Preid, den Käufer i 
N br A nt: — si — fi 40 „ ger, und dieſe 4 20. ſchloſſen betrachtet werden. nicht bewilligen. Vorräthe Don 
112 1 5 tien — 86 — 5 ten ein entishiedenes rer ehen der A anßerordentlich klein. Einige; A 
Sense ofen. Eſſenb. St Akt. — — — | "T. "| fichten, welches bei Beginn 5 arktes au in ’ gib a 2 1 ei en nach in den 150 . 
N n n den Sarderungen der Eigner, wie in den & e be f 145 
ori ‚Lit Je 1 ai ercii ds a 11 5 a ur bz. ten der Käufer einen liireienden Musdrud an zablt im Innern auf Nele 
Pa, Banknoten 87 — — mit 5 — 165 a 181 Rt. bj. u. Br fand. Nachdem nun in den Tagen vom 3. bis IB ürs N 11 die ara ne neuen Schur für Donſche Schweißme! 
gländiſche Banknoten große Ap.— — — inkl. 6. Juni auf den Lägern der Wollhändler rung des verfloſſenen Monats eine derartige ‚ehr hohe Preife. ir 


aß b. J 
18 Gd. P. Juni. Juli 183 a 181 Rt. 4 5 Br., 
d, 1411 B iv Y welche in ihren Forderungen mäßiger als die Verzögerung in der Sch l 
nn ab e Su 14 97 J |1 ist en. 5 au 5 J 10 19750 Pre 185 0 er er a 4705 u N ee acc Da tes, im 5 115 Kapſtadt, 20. April. Wolle hält ſich 
ö ‚Sept. r., t. Ge mit einer Preisermäßigung von u früheren Jahrgängen, bisher nur ſehr ſpär 
4% U. * 100 rt Fr: dr dh. 18. er 18805 1 5 Rt. bz. Thlr. pro Itr. gegen die ie Preiſe ger nahen, Weiler, pi ſowohl Ei 15 wie P d ri 9 ni 
2155 eng niedrig f mit Faß pr. Juni 183 Weizenmeßl C. 54 9 0. 4 1 — — 51 Rt macht war, begann der 1 5 Markt ſehr Käufer inſolange eine zuwartende Stellung ein, 10 940 in? Dont Sach reſp. 15½— 
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ſchleppend, und es wurde bei den hohen Forde- als nicht die Reſultate der im Zuge befindlichen 
Era Br, i 45 u. Br., Aug. 181. Roggenmehl 0, 35 a , 0. u. 1, . 5 0 rungen der Produzenten am a Markttage, deutſchen Wollmärkte vorfändtg Rn 


dem 7,, wenig und zwar im oben angegebenen Demgemäß beſchränkten fid die Umfäge der g 2 

- Stettin, 10. Juni. Das 3 heiß; Preiserhälkuiſſe verkauft. Am 8. jedoch ſtellten verfloſſenen Woche auf einige kleine Partien Telegraphiſcher Börſenbericht. 

Waſſerſtand der Warthe: am Sonnabend und geſtern hatten wir einige, fich die Verkäufer nachgiebiger, und damit trat| mittel und mittelfeine Einſchuren, welche Rel Llverpool, 10. Zunt, Baumwo 06,000 

Poſen am 10. Juni Vorm. 8 uhr 1 Fuß 11 Zoll. Gewitterſchauer. jan eine entſchiedene Kau luit ein, und wurde|chenberger Fabrikanten zu den Notirungen von Ballen Umſag. Preiſe' gegen werde onn ; 
11. Juni 2 — Weizen loko gelber p. —— nach Qual. 70 — nun ziemlich raſch der Markt mit einem durch- 160 — eh — Ztr. von den Lagern nahmen. abend unverändert. 
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Wie haben zelt le in Ganzen nur malte un gefipäftäfite Pert. Telegraphiſche Korreſponden 8 Fonds ⸗Kurſe. 


— — London, Montag, 10. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Börſe Hau. — Silber 60 
Breslau, 10. Junt. Die Börfe war matt geſtimmt und die Kurſe wenig verändert bei geringem Geſchält. Roufols 90. proz. Ehanier 42}. Mexikaner 213. „adi 77. Sproz. Ruſſen 102 A prag. Rute hi 5 
S hene Distonto-Romm., »Anth. 85 Br. Oeſtreichiſche Kredit. tin 641 Gd. Oeſtr. Loose 1860 a ‚Dom fer „Europa“ iſt aus Newyork eingetroffen. 4 


1 s, Montag, 10. Junk, Nachmittags 3 Uhr. dle Börſe eröffnete ſtill. i 
nr * Arte Ba u fa — Wehlen ir ne e: Beit Br. fiel auf 67, 55 70 flog fe und velebt zur Notiz, Konſolg von Mittags 12 he Sem Ay — kan m eh 
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